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Sitzungsberichte 
der 

königl. bayer. Akademie der 'Yissenschaften. 

Philosophisch-philologische Classe. 

Sitzung vom 7. December 1878. 

Herr Lau tb hielt einen Vortrag über: 

Die ä g Y P t i s c h e T e t r a Ei t e r i s. 

Im Verlaufe meiner Untersuchungen 1) über die chrono-
logischen ｄ･ｮｫｾ￤ｬ･ｲ＠ Aegyptens musste das wichtige Element 

der Te t r a Ei t er i s öfter erwähnt und besprochen werden. 

Da der Unterschied des Wandeljahres vom fixen Sothisjahre 

in deI)'l Vierteltage gipfelt, dessen viermalige Wiederholuug 

den Schalttag unu damit zugleich den vierjährigen Schalt-. 

cyclus der TetraEitens gestaltet, so ist ersichtlich, dass dieser 

Zeitkreis das Fundament der ägyptischen Chronologie bildet, 

aus welchem die Hoffnung auf endgültige Feststellung der 

1) "Le8 Zodiaques de Denderah" 1865. - "Die Schalttage des 
Euergetes I un 1 des Augustus". - "Die Sothis- oder Siriusperiode" 
1874. - "König Nechepsos, Petosiris und die Triakontaeteris" 1875 
(Sitzungsberichte). - Vergl. auch Boeckh's: "Ueber die vierjährigen 

Sonnenkreise der Alten" Berlin 1863. 

[1878. I Philos.-phil.-hist. CI. Bd. II. 3.] 22 

JjJ ｏｏｾｖ＠

,. 

, '" ｾ＠ 11.. • 

. ": ... ｾ＠
.l.l, \" 

. ' 
I ｾＮ＠ ｾ＠ •. 

: ｾｾｩ＠ I' 
Ｚｰｾ［ＧＺｬＧ＠

f1:: i 

ＨｲＬﾷＯｉｾ＠
I"rot 1 J • 
ＡｦｲｾＢ＠ :' 
:.;"'" , 
ｉ［ＬｩｾＢＢＢ＠
i t··:,. 

. ｾ＠ , 

. .;.- ,. ｾ＠ ", . 

I :. ) .; 



i' 

I, 

I· 
i 

"I 
': j .. 

,i 
[ 

, 
, ｾ＠

f 
t 
I . 

I 
t : 
I 

306 Sitztln[1 der philos.-phaol. Classe vom 7. Deeember 1878. 

Zeitreihe erwächst, und dass folglich die specielle Behand-

lung dieses Themas sicb um so mebr empfieblt, als das 
ägyptiscbe Quadriennium zugleicb einen integrirenden 'rheil 
der Sothisperiode bildet. Icb babe um so dringendere Ur-
sache und Veranlassung, dieses in Angriff zu nehmen, als 
ich in einem grösseren Werke 2) die vollständige Reihe der 
Epocben aufgezeigt babe, welcbe selbst wieder nur durch 
die vierjährige Y erschie bung der beiden ägyptischen J ahres-
formen zu gewinnen waren. Es kommt also darauf an, den 
Nachweis zu liefern, uass die Aegypter sich der vierjähTigen 

, Periode oder 'retraeteris bewusst gewesen sind und auf welche 

Weise sie dieses zum Ausdrucke gebracbt baben. Da die 
Theorie fast erledigt ist, so werde ich mich ha:uptsächlicb 
auJ praktische Beispiele beschränken und diese gleichsam 
rückläufig, d. h. von der jüngeren Zeit zur älteren auf-
steigend, vorführen, wobei ich mich indess auf das Noth-
wendige beschränke. 

I. 
Die Existenz dp,r Tetraeteris bei, den Aegyptern wird 

zunächst durch eine Stelle des Horapollon 11 89 bezeugt, 
wo er unter der Ueberscbrift ｮｷｾ＠ av[}eWffOV ｾｾ｡｡ｶＧｃ｡＠ 'Ce-

lEWV (liov (a'if.1alvot,(1t) die Antwort ertheilt, dies geschebe 
durch die Zeichnung einer todten Krähe; denn diese lebe 

J ' .r \ >I > A" , hundert ahre: 'Co vB 8 -,; 0 ｾ＠ xa'C ｴｹｶｮｵｯｶｾ＠ un:a(!wv 

8 v LU V -,; W v. Er gi bt also ､･ｾ＠ E'C 0 g den Umfang von vier 
8VLUVHi, womit doch nichts Anderes als die Tetraeteris 
gemeint sein kann. N ur bleibt fraglicb, ob der Beisatz 
xa-,;' Alyvndovg sich nur auf die jüngere dem Horapollon 
zunächst liegende Zeit bezieht, oder auch auf die früheren 
Jahrhunderte und Jahrtausende der ägyptischen Geschichte 
anwendbar sei. Ich nehme das Erstere an und glaube, dass 

2) "Aegyptische Chronologie" 1877. 

.. 
I 
1 

ｾ＠
I 

i , 
I 
ｾ＠

, 

I 
I 

, I 

I 
I 

Lauth: Die ägyptische Tetraeteris. . 307 

der im ｶｩ･ｾｴ･ｾ＠ ｮｾ｣ｨ｣ｨｲｩｳｴｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Saeculum lebende VerfasserS) 
nur den vlerJalmgen Sc;haltcyclus gemeint hat, wie er seit 
der. ｋ｡ｬ･ｮ､･ｲｾ･ｦｯｲｭ＠ unter Augustus (25 v. ehr.) in Aegypten 
üblich war, m Folge dessen alle vier Jahre ein sechster 
E p a g 0 m e n eingescbaltet wurde. 

Ein kleines bilingues Denkmal4.) des Bulaqer Museums 
besagt im griechischen Texte, dass ein gewisser Apollonios 
mit dem Titel xWf.1oy(!a,uf.1auvr; einen Bau hergestellt habe 

L IZ TI{lE(!lov Kalaa(!or; ｾｅ￟｡｡ＧｃｯＺ［［＠ ｔｶ￟ｾ＠ l'Y). Der demoti-

sche Text ist ausführlicher, wie Brugscb in seiner Mit-
theilung schon bemerkt hat, auch in Bezug auf das Datum; 

denn er besagt: "Im Jahre 17 des Tiberios Kaisaros des 
(Sohnes des) Gottes (Augustus), am 18. Tybi des J oniers 
(pe-Dinen), welches gleich ist dem 1. Mechir des Aegypters." 
Die sehr einfache Berechnung dieses Doppeldatums ergibt 
den 13. Januar 31 n. Chr. des julianischen Kalenders. 

. Die Verschiebung beträgt 14 Tage oder 14 X 4 == 56 Jahre: 
genau so viele, als zwischen 25 v. Chr. und 31 nach Chr. 
liegen. Ist scbon hiemit die Tetraeteris bewiesen, so gibt 
die Gegenüberstellung von "Jonier" und "Aegyptier" zu-
gleich die Thatsache an die Hand, dass das seit Augustus 
fixirte Jahr seinen Namen von den alexandriniscben Griechen 
erbielt, während das Wandeljabr als das eigentlich "aegypt-
i s c h e" bezeicbnet wurde. Dieses galt natürlich auch als 
das ä I t e re, daher statt xa'C' Alyvff'Clovr; öfter xa'C' U(!xa1ovr;, 

sowie staU xa-,;' ｾｬｅﾧ｡ｖｏＨＡｅｩｧ＠ auch xa-,;a nÜ/I ＱｗＬｾＯｉＨ｣ｊｶ＠ (sic!) 
getroffen wird. 

Wenn also Horapollon II 89 den Ausdruck xa'C' Alyv7I:-

Ｇｃｬｯｶｾ＠ gebraucht, so scheint es, dass er zugleicb das alte 
Wandeljahr im Auge gehabt habe. Da jedocb vier ägyptiscbe 

3) Vergl. meine akad. Abhandlung: "Horapollon" 1876 (Januar-
Sitzungsberichte). I 

4) Zeitsehr. f. ägypt. Sprache. 1872, 27-29. 
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Wandeljahre nur in Rücksicht auf den stabilen Hintergrund 
dei! fixen Sot.bisjahres eine Einheit. bilden, so ergibt sicb 
daraus die Schlussfolgerung, dass Horapollon das ägyptische 
Doppeljahr gekannt und bezeichnet hat. Ist dies ja' noch 

viel später in Anwendung gekommen! Denn die Berech-
nung des Sothisaufgangs am 29. Epiphi durch den Matbe-
matiker rfheon von Alexandrien, sowie die 25jährigen Cyclen 
der Handtafeln des Ptolemaeus, dessen Almagest jener com-
mentirte, ergeben, zusammen combinirt, wieder das ägypti-
sche Doppeljahr und zwar so, dass das Wandeljahr, wie es 
hicht anders möglich war, unter einer einzigen Form er-
scheint, während das fixe Jahr in zwiefachem Sinne auftritt, 
als alexandriniscbes und als Sotbisjahr. Gerade so dürfen 
wir die Stelle' des Horapollon TI 89 deuten: 1:0 rcle hog 

, A" '" \) > -xa1: trvnuovg 'CE1:1:ae(r)V (ECJUV EVWV1:WV. Jeden falls ist 
durch Obiges die Existenz der Tetraeteris für den Zeit-
horizont des Verfassers erhärtet. 

Noch näher, weil phonetisch, wird der vierjährige SchaH-
cyclus bezeichnet in einer anderen Stelle HorapoIlon's I 5 

die ich im "Manetho," "Horapollon" und in "Trojas Epoche': 
bereits erörtert habe. Sie lautet: JlE1:og 1:0 8VHJ1:afltvOV 

, , ) I I I 

r(!acpoVJ;8g, u-,;aeJ;OV a (! 0 v (! a g reacpOV(!tv ••• flodofl8vol 'CE 

ｾＬＧＱＺｯｧ＠ 811ceiv, dca(!wv (a(!ov(!ag) 'UrOV(JlV, ＸｮＸｬＨｊｾ＠ cpa(Jl, xanx 

ｾｾＧｊＱ＠ ｡ｖｾｊ［ｏａｾｖ＠ 1:0V ä(Jl"(!oV ＱＺｾｧ＠ ｾ＠ (S .(} 8 (tJ g, fdX(!t ＱＺｾｧ＠ a).,Al7g 

avawAl7g, 1: ha (! 1:0 v ｾｦｬｴＨＡ｡ｧ＠ n(!ogd.(}8(J.(}at, Ｈｾｧ＠ 8Ivat 1:0 8J;Og 

1:0Ü .(}80V J;eWxo(J[wv ｅｧｾｘｏｖＭＬ［｡＠ nfVJ;8 ｾｦｬｦＮＨＡｗｖﾷ＠ ö.98v xai oux 
1: 81: (!a 81: 17 (! lO' 0 g ＷｃＸＨＡｬＨｊＨｊｾｖ＠ ｾｦｬｦＨＡ｡ｖ＠ aelOpOV(J[V A1r1m;uOt' 1:a 

" , C / > I 
r a (! 1:C(J(Ja(!a 1:Hal!1:a "Iflc(!av ｡ｮ｡ＨＡｈｾＸｴＮ＠ ｾ＠

Mit Beiseitelassung des Kritischen, z. Rdass dieConjectur 
des Salm.asius ｨｩｮｴｾｲ＠ ,,365. 1)flf.(!(UV ein xat 1:81:a(!1:0V - gegen 
alle CodIces! - ｾ＠ elllzuschIeben, ul1nötbig sei, beschränke ich 
mich auf die Constatirung, dass Horapollon hiemÜ uns die 

Phonetik ｾ＠ ｾ＠ 'h aso p "ein Viertel Ackers" als a e n i g-

i 

I 

'i 

I 
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m a ti s c he Bezeichnung des Anfangsjahres der Tetraeteris 
darbietet. Brugsch hatte darin den Begriff annee future 
zu sehen geglaubt, was aUer9ings zu EVWU!tfl8VOV f'COg annus 
instans stimmt. Indess scheint es mir, dass der Bestandtheil 
ht aus der Glosse EVWVl"Or; abgekürzt od. fälschlich (statt rO rv?) 

in den Text gekommen ist. Vergl. weiterhin das koptische 

ｾｃｴｬ＿ｬｕｏＨｦＱ＠ annus pr i mus. Denn in der That treffen wir 

die Gruppe J) D© ha - S 0 P mit den Varianten ...JJ) Y: .--1l )'J)\ 

• und-1 ｾ＠ als Ausdruck für das erste Jahr' einer Te-

traeteris in der jüngeren Zeit, der der Ptolemaeer, öfter. 
Ich citire aus der grossen Inscbrift von Edfu 5), welche der 
Zeit des N eodionysos anzugehören scbeint, auch des Caesarion, 
wie NaviUe annimmt - sowie des Augustns - und den Kampf 
des Horns wider Typhon zum Gegenstande hat, die Stelle: 

--L... @@@ "I ( ｾ＠ ｾ＠ .Q. ｾ＠
ｾ＠ XJ'J\ ＸＸｾ＠ rvVVVV\ Q0 ｾ＠ g .;\ I ｾｴ＠ ha - sop 363 en 

Repa Ra -Ilarmachi anch - djet "Leitjahr 363 des Stamm-
halters Ra - Harmachis des ewig lebenden". Dieses Datum 
bezieht sich auf den siegreichen Zug des Horus wider Typhon. 

. «'asst man es mit mir als Bezeichnung der "Tetraeteris 363", 
so' ergibt sich die gewiss überraschende Erscbeinung, dass 
diese göttliche That auf deu 3. Epagomen des Wandeljahres 

verlegt ist, welcher als m r 1:J "Geburt des Set-'fyphon" 

bezeichnet wird - um so passender, als der nächst voran-

gehende Tag: der 2. Epagomen, die Signatur m r ｾ＠ I 

"Geburt des Horus" trägt. Hiemit ist bewiesen, dass dem ｾ＠

Horus, der ja ohnehin der Repräsentant aller Götter ist 

_ ｾ＠ steht in jüngerer Zeit stets fti.r I nuter no-;r;- deus -

die Durcbschnittsdauer einer 1460jährigen Sothisperiode eignet. 

5) Naville, textes relatifs' a Horu8 pI. XII. 
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Aber ausserdern, dass biedurch ein bisher unverstan-
denes Datum seine rechte Deutung erhält, wird auch das 

koptische ｾｃｾｗｏｾｉ＠ primus annus dadurch authentisch er-

läutert, indem dieses Compositum sich als Abscbleifung aus 

einem urspriinglichen ｾｾＭｃｾｗｏｔｉ＠ =...dIJ []@ ｾ＠ ha-sphoui 

darstellt. Da nun die Endung ｏｾｉ＠ in älterer Zeit dem 

Dualis eignet, so scheint es, dass ｾ＠ so peon vicissi-
tudo eigentlich eine Zeit von 2 Jahren ausdrückt. Aber 

auch in dem Falle, dass ｏｾｉ＠ einen Plural bezeichnet, wie 

ｾｾｈｏｾｉ＠ opera von ｾｷｾ＠ opus, bleibt der Gruppe ha-sphoui • 

die Bedeutung "dux ＨｾｈＬ＠ ＲＮｾＩ＠ vicium" d. h. Vorjahr, Leit-

jabr, Anfangsjahr, gerade wie es Horapollon's [ev]IO'ul,uevov 

ｦＺＷＺＰｾ＠ bezeichnet. Abgesehen von Redensarten wie El,16'Ca0':tal 

ooov "einen Weg antreten" und mit Berücksichtigung der 
Conjectur: ｧＷＺＰｾ＠ 7:0 [lVWVTOV 7:ov] lcJ'Hf,uevov, leitet schon der 
Ausdruck ;a'Ca,uivov im Gegensatz zu ｣ｰｻＩｬｶｯｶＷＺｯｾ＠ ＨＬｵＧｙｪｶＶｾＩ＠ auf 
den Begriff "Anfangsjahr" . Man wird es daher nicht miss-
billigen können, dass ich in "Troja's Epoche" des Eratostbenes 
7:0 'TC((Or;yov,uevov ｴＧｃｯｾ＠ 'Cwv 1t((WUUV 'Olv/tniCtJv mit Horapollon's . 
'Co [lv ]ia7:(f,uevov ｩＱ［ｏｾ＠ parallel gefunden und durch Diodor's . 
I, 4 'TC((Or;yov,ueval ＧｃＨＨ･ｬｾ＠ flißlot erläutert habe. 

Betrachten wir jetzt noch einmal das Datum "hasop 363" 

des Textes von Edfu, so werden wir überzeugt sein, dass· 
damit wirklich die 363. Tetraeteris einer Sothis-
per iod e gemeint ist. Es vertritt also in diesem FaDe' das 
hasop oder ,;Leitjahr" zugleich die drei weiteren Jahre der 
Tetraeteris, wie wir ja analog mit dem SchI ussjahre den 
ganzen vierjährigen SchaItcyc1us bezeichnen können, so dass 
z. B. ein am 29. Februar Geborener mit 80 Jahren seinen 
20. Geburtstag feiert. 

Um die Bedeutung des koptischen ｛ｾｾｃｾＨＩＩｏｾｉ＠ primus 

annus noch besser hervortreten zu lassen, ziehe ich ein ver-
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wandtes Beispiel aus Denderah hieher. In der grossen Wand-
inschrift 6) ist die Rede von der Treppe, welche zum Saale 

führt. In diesen wird "eingetreten von Seiten ｾ＠ ｾ＠ = ｾ＠

der Hathor, der Herrin von Denderah; es ist der Götter-' 
kreis auftauchend hinter ihr, nachdem sie geschaut die 

Strahlen ihres Erzeugers (des Sonnengottes) ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＬｾ＠

ter n uan VIII u "zur Zeit des Umkehrens der (acht) Jahre". 

Das Zeichen i, ein nmgekehrtes ! 7), zeigt acht K erb e , 

die ich auf die acht Jahre einer Doppel tetraeteris be-

ziehe. Nun beachte man den koptischen Ansdruck ｾｾＭｈﾭ

ｯｾｉｈＮｉＩｏｾＱ＠ annus ver t e n s. Es ist nicht der Plural von 

ｯｾｬ｜ｏｾ＠ hora, wie Parthey in. seinem Lexicon meint, mit 

Praefigirung des articulus indefinitus pluralis ｾｾｈＬ＠ ｳｾｮ､･ｲｮ＠
es ist so zu trennen, wie ich es gethan habe, und elll ur-

sprüngliches ｾ＠ V ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ha-n-uanui dux (princeps) 

anniversariornm vorauszusetzen. Die nicht abzuweisende 

Analogie dieses ｾｾＭ H - ｏｾｈＨＩＩｏｾＱ＠ mit ｾｾＭＨｈＩＭｃｾＨＩＩｏｾｉＬ＠

besonders nach Einsetzung des facultativen H, im Zusam-

menhalte mit den 8 Kerben I, gewährt uns die Ueber-

6) Dümichen in Zeitschr. f. ägypt. Sprache. 1876, 34. . 

7) Aehnlich wird wohl die Gruppe 00 V"+ (Brngsch, Drei ｆ･ｾｴＮ＠
kalender Taf. X, 11) als "eine Menge 'von Tetraiiteriden" zu fassen selD. 

indem ､ｾｲ＠ Schreiber statt des { mit 4 Kerben das Zeichen "+ gesetzt 

hat. Damit harmonirt es, dass co). 13 die analoge Gruppe 00 
h b d d b eine Menge von Triakontaeteriden" folgt. Erst col.28 

en e -se . ." 

t ht 
r R 1 VNMI ! 0 eine Menge von Ｈｅｩｮｾ･ｬＭＩ＠ Jahren" 

se 00 ｾ｜ｉｉＢ＠

- aN! 
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zeugung, dass uan "Wendung, Umkehr", die ganze Te-

traeteris bezeichnet, während sop die halbe Tetraeleris 

zu vertreten scheint. Es ist auch wohl zu heherzigen, dass 

"die Zeit der Doppelwendung" in Verbindung steht mit 

.dem symbolischen Akte des Hinauftragens der Hathor auf 

das Tempeldach von Denderah, um den heliakulischen 

Frühaufgang der Hathor - Sothis 7.U versinnlichen. Denn 

der Tempel von Denderah eignet, wie ich schon in den 

"Zodiaques de DenderahH dargethan habe, dem chronologisch 

wichtigen Akte der Siriusbeobachtung, welche den Unter-

schied der bei den Tetraeteriden um "'/", oder 1 Tag frühzeitig 

ergab und die gesammte Chronologie Aegyptens auf unver-

rückbarer Grundlage herstellte. 

Ebenso ausgemacht ist die Wechselbeziehung der bei den 

Heiligthümer von Denderah und Edfu (Apollinopolis magna). 

Die gegenseitigen Besuche des Horus nnd der Hathor be-

deuten nicht etwa leere Caerimonien, sondern sind, wie ich 

schon in meinen "Aegyptischen Reisehriefen H hervorgehoben 

habe, von eminent chronologischer Wichtigkeit. Indem ich 

mich auf den Nachweis der 'fetraeteris beschränke und mit 

dem jüngsten Beispiele beginne, um allmälig zu den älteren 

aufzusteigen, treffe ich zuerst auf das 25. Jahr des Ptole-

maeus XIU Neos Dionysos. Am Pylone des Tempels von 

EMu findet sich eine Inschrift, deren Enträthselung ich zu-

erst 8) unter der Aufschrift "Ueber aenigmatische Datirungen" 
in Angriff genommen habe. Der Text besagt, dass die 

Vollendung der beiden Thürflügel des ｅｩｮｧ｡ｮｧｾｰｯｲｴ｡ｬ･ｳＬ＠

sowie das sich daran schliessende Banfest stattgefunden hat 

ｾｾｾｾＮＱｾｾｾＪｾｾｵｾｇ＠ ｾｾ＠

8) Ztsch. 1865, '78. Es freut mich constatiren zu, können, dass 
mein Vorgang später (1870-1872) 80 folgen reiche Erweiterung in den 
Aufsätzen von Brugsch und Dämichen erfahren hat . 
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"Tag diesen glücklichen im ａｮｦ｡ｮｧｳＭｊ｡ｨｾ･＠ (hasop) 25, I/SO 

des Kahika." 

Anderwärts ist geradezu 1161 ｌｌｬｾ＠ ｾ＠ d. h. der 1. Choiahk 

und ,als Bauherr Ptolemaeus XIII Neos Dionysos mit seiner 
Gattin Kleopatra Trupaina (Te{patva) genannt. 9) 

Nun trifft aber das 25. Jahr des Ptolemaeus XlII, 
welcher im Jahre 82 v. Cbr. zur Regierung gelangte, mit 

dem Sommerjahre 57-56 v. ChI'. zusammen und dieses 
bildet in der That den Anfang einerTetraeteris. 

Freilich darf man nicht mit Einigen z. B. Lt'psius und 
Dümichen, den Beginn der Sothisperiode mit dem Jahre 

1322 v. Cbr. zusammenfallen lassen, - in diesem Falle 

/ würde das 25. Jabr des Neos Dionysos nicht das Anfangs-

'ahr, sondern das Scblussjahr einer Tetraeteris be:teichnen 

ｾｮ､＠ dip. Tetraeteris würde unpassend mit einem Sc haI t-
ja h r e beginnen -- sondern man muss, wie ich mit ｄ･ｾ＠
Vignoles, v. Gninpach und Junker stets gethan, z. B. bel 

Gelegenheit' der Besprechung des Jahres 25 v. Ohr. als 

Epoche der Kalenderreform unter Augustus, und des Jahres 
5 v. Chr. als Epocbe des Augustus - Harrna'is, als erstes 

Quadriennium 1325- 1322 v. Cbr. ansetzen. Ich denke, 

unser vorliegendes Datum, worin "Jabr 25" ein 1 ｾ＠
ha 8 0 P oder "Anfangsjahr", zwingt zur Annahme des ｾｩ｣ｨＭ
. A t 1325 1322 v Chr Vergleicht man dIeses lIgen nsa zes - .' 

h 363" so er-Datum mit dem oben besprochenen" aso.p . .. 
ibt sich der Unterschied, dass dort, weil 1ll elUer ｇｾＮｴｴ･ｾﾭ

g h' hte das LeitJ'ahr'l zugleich die ganze Tetraetens 
gesc 1C, " • • sch 
mitbezeicbnet während hier, bei der Dahrung emes men 1-
lichen ｄｹｮ｡ｳｾ･ｮＬ＠ h asO p seine eigentliche Bedeutung a s 

. . h n . h ung des 1. Choiahk 
9) Zt h 1870 12. Die aemgmatIsc e ezelc n. 4) 

. sc . , r d h dIe 120 (30X 
als "I/SO des Kahika" deutet selbst auf die hr.n I, • • 

jährige Verschiebung hin. 
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einzelnes Ｂｌ･ｩｴｪ｡ｨｾＧ＠ an der Spitze der betreffenden Tetrae-
teris behauptet. Glücklicherweise bietet uns der grosse 
Bautext 10) des Edfutempels noch weitere Beispiele dieser 
eigentlichen Bedeutung. Die Grundsteinlegung des Vorder-
saales, welcher die Mitte der SeiteukapelJen bildet, fand statt 

1 nnn IIODQ h 0 0 1 I m "h aso p 30, den 9. Payni" des Königs 
000 

Ptolemaeus IX Euergetes 11. Das 30. Jahr dieses Königs, 
welcher seine Jahre von 170 v. Ohr. an rechnete und zählte , 
entspricht dem Jahre 141/140 v. Ohr. und dieses ist richtig 
wieder das' A n fa n g s jahr einer Tetraeteris, und desshalb 
als h aso p bezeichnet. 

Weiter aufwäry;s steigend, treffen wir als Datum der 
Aufrichtung des grossen Holzthores und der beiden Thül'-

flügel des 12 säuligen Saales: 1 ｾ＠ 1 I) ｉｉｾ＠ 11 QITln ｾ＠ ｾ＠ 0 
"hasop 5, J/30 des Monats Schafbet (Tybi) (des Königs 
Ptolemaeus VII Philometor). Da sein 5. Regierungsjahr 
mit dem 6. October 177 v. Obr. beginnt, so sieht man 
augenblicklich, dass damit eine T et r a ii t e ri s anhebt, also 
die Bezeichnung ha s 0 p gerechtfertigt ist, da von 177 bis 
174 eine Tetraeteris läuft. 

. Aus diesen vier Beispielen ergibt sich mit Nothwendig-
keit die Schlussfolgerung, dass ha s 0 p in den Texten von 
Edfu regelmässig das Ｂａｮｦ｡ｮｧｳＭｾＧ＠ oder "Leitjahr", also ein e 

Te t ra e t e r i s bezeichnet, und 1 ｾ＠ nicht eine blosse Spie-

10) Ztsch. 1870 Tafel 11 lin. 37 und lin. 26 mitgetheilt und be-
sprochen von Dümicheu. 

11) In dem Paralleltexte (Dümichen Tempelinsch. XCV, 17) steht 

abgekürzt 1 Ｈｯｨｮ･ｾＩ＠ und dabei I11 111 sehs Jahresstriche. Da nur 

5 richtig sind, so liegt entweder ein Febler vor, oder einer der 6 Striche 

gehört zu I. - . 

/ 
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lerei für 1 ｾ＠ ist, die gewöhnliche Schreibung von "Jahr". 

Zugleich wirft sich hier die Frage auf und erheischt Beant-
wortung, warum bisher nur in den Texten von Edfu sich 
diese Bezeichnung ha s 0 p für das erste Jahr des vierjährigen 
Schaltcyclus gefunden hat. Die Bangeschicbte des betreffen-
den Tempels hilft uns auf die Spur. 

Herr Dümichen hat iiberzeugend dargetban, dass der 
Gründer des Neubaus zu Edfu Ptolemaeus ur Euergetes I 
gewesen ist. Sowohl die eigentlicbe Bauurkunde nennt sein 
10. Jahr, als auch die zweite Zeile der Ganginschrift, und 
jedesmal ist der 7. Epiphi als Datum genannt. Der voll-

ständige Text lautet: ｾ＠ l ｾＮｔ･＠ ｾ＠ -=; nnn ｱｾ｝＠ er 
=-.:; ｾ＠ ｾ＠ ｲｧＡｾ＠ (Ptolemaeus III Euergetes J] !!:i! 1 ｾ＠
ｾ＠ ,I ｾ＠ ｾ＠ J1 ｾ＠ Ａｾ＠ (Ptolemaeus IX Euergetes Ir)·: 
., Tag diesen glücklichen im Jahre ] 0, 1/5 + I/SO des Apl 
(Epiphi), zur Zeit des Königs Ptolemaeus IIr Euergetes I, 
welcher war der Vater des göttlicben Erzeugers vom Vater 
des Königs Ptolemaeus IX Euergetes II.H Zwisc?en den 
beiden genannten Königen stehen Ptolemaeus IV Phllopator, 
Ptol. V Epiphanes und Ptol. VII Philometor, letzterer als 
älterer Bruder des Ptol. IX Euergetes II. Der Text nennt 
also richtig Pto1. III Urgrossvater des Ptol. IX und bedarf 
der Correctur nicht, die ihm Dümichen angedeihen lassen 

will indem er noch einmal e I te f "Vater" einsetzt, ein 
" lI(-... , , 

sehr missliches Expedif'ns! Man darf nur, wie ich gethan, 

1 ｾ＠ als selbstständiges Glied der Serie und nicht als Appo-

D.. I f V t " uffassen so ist Alles sition zum ersten Li te ,; a er a • ---in der Ordnung. 
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Nun zur Beantwortung der Frage: warum erst in 

Edfu die Tetraeteriden durch ha s 0 p bemerklich rremacht 

sind. Die Inschrift von Tanis (Decret von Kano;us) be-

lehrt UlJS in authentischer Weii'e, . dass Ptolemaeus In Eller-

geles I (als Vorläufer des A ngustus) zuerst die Kalender-

Reform eingefiihrt hat, wonach das fixe Jahr zu 365 1/4 Tacren 

oder der vierjährign Schaltcycl us zu 1461 Tacren auch für 

das bürgerliche Leben Geltung baben sollte. 0 Da also das 

Wandeljabr hiemit verschwand, so machte sich das Bedürf-

niss, die Anfangsjahre jeder 'retraeteris zu notiren, besonders 

geltend ｵｾ､＠ als Bezeichnung dieser Neuerung wählte man 

ha s 0 p, Jene Gruppe, die ich sattsam besprochen habe. 

Es fehlt aber auch nicht an Beweisen, dass gerade in Edfu, 

ｾ･ｬ｢ｳｴ＠ nach Ptolemaeus III Euergetes I, das fi x e Jahr noch 

m Uebung geblieben war. 

?er ganze .. ｩｮｾ･ｲ･＠ Tempelbau, mit Ausschluss des später 
zugefugten 18 sauhgen Saales, wurde fertig gestellt im Jahre 

ＲｾＬ＠ den 18. Mesori des Königs Ptolemaeus IX Euergetes 11. 
DIeses ｄ｡ｴｵｾ＠ kehrt öfter wieder und zwar in doppelter 
Gestalt 12), mdem dafür bisweilen der 23 E . h' . t 'tt . . plp I em rI , 

ｷｾｳ＠ ｓｉｾｨ＠ nur durch Annahme des D 0 p p e lj a h l' e s erklärt. 

DIe mIttels der Mondeponymien ausgedrückten Daten stellen 

sich so ､｡ｲＺｮＭＭＱｬｑｾｾｉＧｯｯｮ＠ ｾ＠ = {?C\. '7)1flI(/I Ü 1111 
Ｇｩｾ］ＢＢｌＮＮＮＱＧＱ＠ 0 P ｾ＠ ＨｵＩｾｬＮｯ＠ 0 

"""""'" Cl:l::J (:) - c::=::::> ( ｾ＠ 11 ..,.-..,. I I D 
! ! - M/VVVO ｾ＠ 0 NVW'" 11I C3LJ " as Aahfest des 

4 .. der Schömsaison Ｈｬ｜ｉｾｳｯｲｩＩ＠ = 1/, + 1;10 des 4. der Schöm-

saIson = 2. Dena- Fest = d. 23. Epiphi". BruO"sch dachte 

"'.egen ｾ･ｲ＠ Mondeponymie: 2: Denafest = 23. "'gpiphi, an 

dIe ｇｬ･ｉｃｨＮｵｮｾＺ＠ ＬＬｾｮｮｯ＠ 28 Ptolemaei IX, 18. Mesori (vacrus) 

=. 25. ｅｾｉｰｨｉ＠ anm lunaris". Allein seine Rechnung ･ｉｾｩ｢ｴ＠
kem zufriedenstelIendes Resultat, und auch an sich betrachtet, 

12) Ztsch. 1872, 14/15 und 41 • 
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liegt in der Anbringung der Mondeponymien kein Zwang, 

an das Mon dj a h I' zu denken, da ja der 18. Mesori eben-

falls durch eine Mondeponymie bezeichnet ist und doch 

nicht wieder auf das Mondjahr gedeutet werden kann. 

[)ümichen fasste das Doppeldatum von Anfang an richtig, 

indem er den 18. Mesori dem Wa nd elj a h re, den 23. Epi-

phi hingegen dem fi xe 11 Ja h re zuwies. Ich babe in 

meiner Abhandlung "Die Schalttage des Euergetes 111 p.71 
not. 15 zu dieser Gleichung nur ganz kurz bemerkt: "In 

der Tbat 25 Tage = 25 X 4 oder 100 J."Der Sinn 

dieser etwas lakonischen Anmerkung ist, ､ｾｳｳ＠ die Differenz 

von 25 Tagen zwischen dem 23. Epiphi und dem 18. Mesori 

(8 + 17 = 25) genau einem Jahrhundert entspricht. Um 

so viel haUe sich das unterdessen immer noch fortgeführte 

Waudeljahr gegen das von Euergetes I fixirte Jahr im 

Jahre 28 des Euergetes 11 verschoben. Man sieht jetzt 

auch den Grund ein, warum gerade dieses Doppeldatum 

vorkommt und kein anderes mehr: offenbar wollte Euer-

getes II, sowie er durch seinen Beinamen an Energetes I 
anknüpfte, auch in Beziehung auf den Bau des Tempels 

von Edfu an den Beg r ü n der des H eil i g t h ums 

und der KaI end e l' - Re f 0 l' m erinnern. Den Beweis 

hiefür liefert die Bauurkunde selbst, indem unmittelbar 

hinter dem eben besprochenen Datum "Jahr 28, den 18. Me-

sori= 23. Epiphi" das ｇ･ｾ｡ｭｭｴﾷ＠ Facit seit der Grundstein-

legung durch Euergetes I bis zur Einweihung oder dem 

Eintrittsfeste nnter Euergetes II auf runde ,,95 Jahre" an-

gegeben wird. In der That verflies>len zwischen "J. 10 des 

Euergetes I" und "J. 28 des Euergete'3 Il" genau gerechnet 95 

Jahre, sowie zwischen dem Kalenderreformjahre == 242 v. ChI'. 

und dem 28. Jahre des Euergetes n = 142 v. Chr. 25 X 4 
öder 100 Jahre liegen. (Ersteres natürlich xa1;a TO ＱｬＢｾＶＭ

ｔＸｾｏｖ＠ ｬＯｊｾｃｦＧｗｦｴ｡ＮＩ＠
Eine Partial summe wird auch gezogen zwischen dem 
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Jahre 10 des Euergetes I und dem Jahr 10 des Philopator I, 

unter der ｆｯｲｭｯｾＨＮＺＩｮＪｮｮ･ｲｴ＠ 25 = ,,25 Jahre". Die 

Gleichung des Horapollon rvtp = ｉｶｴ｡ｶＧｬＺＶｾ＠ hatte ich schon 
1865 in meinen "Zodiaques de Denderah" bestätigt gefun-
den. 1B) Im gegebenen Falle ist die Summe 25 Jahre um 
so bedeutsamer, als sie, wie Brugsch richtig gesehen hat, auf 
den 25jährigen Apis-Cyclus hinweist, obschon Brugsch sonder-
barer Weise den Ausdruck "A piskreis" bei dieser Gelegen-
heit nicht gebraucht. Dass es sich wirklich um einen 
25jährigen Cyclus handelt, ergibt sich mit zwingender Noth-
wendigkeit aus dem Beisatze, wonach das Datum "Jahr 10 
des Euergertes I, am 7. Epiphi" und das gleiche Datum 
"Jahr 10 des Philopator, am 7. Epiphi" jedesmal mit einer 

111111 . 
Sexta v:;;;::;:::: d. h. emem Sechsten - Tagsfeste im Mondkalen-

der zusammenfiel. In der That ereignen sich nach je 25 
Wandeljahren, die nur um 1 Stunde, 8 Minuten, 33 Sekun-
den länger sind als 309 mittlere synodische Monate, die-
selben Mondsphasen an den nämlichen Kalendertagen wieder. 
'Wie wichtig dieser monumentale Anhaltspunkt für die Con-
struction ges Apiskreises zu werden verspricht, gedenke ich 
in einer späteren Abhandlung nachzuweisen. Bier lege ich 
den Nachdruck auf die Thatsache, dass die 25 Jahre analoO' , I:> 

den 25 Tagen Verschiebung zwischen Euergetes I und II 
. (242-142 v. Chr.) hauptsächlich den Apiskreis und die 
identische Mondphase andeuten sollen, wesshalb das be-
treffende Jahr des Philopator selbst als nebensächlich er-
scheint und der Ton auf 2-er Sex t a liegt. Es wird nun 
auch nicht mehr befremdeu, dass dieses "Jahr 10" des Euer-
getes I, welches "kein hasop" war, durch die gewöhnliche 

Jahresgruppe f ｾ＠ ronpe' T pO.M.m ('1"), ausgedrückt ist. 

13) Brugsch hat in der Zts. 1871, 59 dieselbe Entdeckung als neue 
bekannt gemacht. V gl. auch meinen "Horapollon", wo miryvl/J=nert=yvJlt/ •. 

,. 
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Aber dass das Jahr 10 des Philopator, welches 25 Jahre 
später liegt, also 238/337 - 25 = 213/12, welches doch 

ein h aso p war, ebenfalls durch ｻｾ＠ bezeichnet ist, lässt 

sich nur daraus erklären! dass wegen der 25jährigen Aus-
gleichung der g lei ehe Ausdruik beliebt wurde. Uebrigens 
gebrauchen wir ja auch selbst die Bezeichnung "Schaltjahr" 
z. B. filr 1876 höchst selten; ebenso mochte ein altägypti-
sches ha s 0 p oder Zeit jahr unter der gewöhnlichen Schreib-

f 14) . 
ung 1 ｾ＠ auftreten, ohne dass man daraus folgern 

dürfte, dass dem Schreibenden das Bewusstsein der Tetrae-

teris abging. 
Die Beendigung der Revolutiou, welche auch auf den 

Tempel von Edfu Bezug hatte, setzen' die Texte einstimmig 
in das 19. Jahr des Ptolemaeus V Epiphanes. Die demo-
tische Urkunde, welche Revillout unter den Schätzen des 
Louvre entdeckt und in der Revue arch. besprochen hat, 
erwähnt ebenfalls dieses Jahr ] 9, nebst den Namen der 
Gegenkönige des Epiphanes: A nch tu und, H ar ••. (uzat?) 

o 
Aber statt der Gruppe f n ｾ＠ bietet die Ganginschrift 

1 ｾＬ＠ um "Jahr 19" auszudrücken. Dieses ｊ｡ｾｲ＠ entspricht. 

da Epiphanes (vergl. die Inschrift von Rosette) 205 v. Chr. 
zur Regierung' gelangt war, dem Jahr 187/186 v. ｃｨＮｾ＠ . 
Dieses ist aber kein ha s 0 p oder Anfallgsjahr der Tetrae-

teris, also scheint das Zeichen 1 h a (= -1J;) fehlerhaft 

zu sein. Allein da es immer höchst misslich ｩｳｾＬ＠ eine. M?-
numentalangabe zu corrigiren und da andrerseIts melD III 

14) In Bezug auf die Phonetik bringt jetzt Mariette Karnak pI. ...... _ {ol 
. C::::::;:>I...J'-' . - I 

45, e 3 die entscheidende Legende \Vww III ＬＮ･ＯＱｰ･ｴｬｾ＠ - 0 I 

:l 
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1865 in meinen "Zodiaques de Denderah" bestätigt gefun-
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barer Weise den Ausdruck "A piskreis" bei dieser Gelegen-
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111111 . 
Sexta v:;;;::;:::: d. h. emem Sechsten - Tagsfeste im Mondkalen-
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scheint und der Ton auf 2-er Sex t a liegt. Es wird nun 
auch nicht mehr befremdeu, dass dieses "Jahr 10" des Euer-
getes I, welches "kein hasop" war, durch die gewöhnliche 
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,. 
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Betreff ､ｾｳ＠ ha so p erzieltes Resultat unanfechtbar sein 

dürite, so suche ich 1 anders zu erklären. 

Ich hahe schon oben vermuthet, dass ｾ｟ｾｃｾｵＩｏＩＬＱ＠

primus annus wegen der Dualendung Olrl auf die Bedeut-

ung ,,2 jähriger Kreis" für "[j'i' con schliessen lasse. Ich 

will kein ｇ･ｾｩ｣ｨｴ＠ darauf legen, dass Hathor-Sothis in Den-
derah öfter "Herrin der 730 11 (Tage) genannt wird, was 
doch auf 2 Jahre hinausläuft; auch die Symbolik des z w e i-

öhrigen 1 Schakalkopfes und das VI egfallen des vi e l' -

füssigen ｾ＠ Schakals will ich nicht weiter urgiren. Allein 

die Gruppe ｻｾ＠ 1'0 np e t - s 0 p, die uns weiterhin be-

schäftigen wird, scheint mir entschieden die BedeutunO' o 

"Mitte der Tetraeteris" zu fordern. Eh b' h t ｾ＠_ _ . enso ezelC ne I 
aha 1m Kalender des Pap. Sallier IV die zwischen den 
dies fasti und nefasti mitten inne stehenden in d i ff er e n-
ten Tage und in der Scene der Psychostasie (Todt. c. 125) 

bedeutet dieses nemliche t das Gleichgewicht der beiden 

Wagschalen. 

Wenn also das Zeichen 1 beim Jahr ,,19" des Epi-

phanes richtig ist, so kann dieses h a ＲＮＮｾＬ＠ 2..H initium, sich 

nur auf 187 als den Beginn der zweiten Hälfte der Tetrae-
teris 189-185 beziehen und wäre somit, besonders wenn 

man das wortspiel ende t berücksichtigt, gerechtfertigt . 

H. 

Das im vorigen Abschnitte besprochene ha so p oder 
Leitjahr der Tetraeteris, welches auch für den ganzen 
4jährigen Schaltcyclus eintreten mochte, hat sich bis jetzt 
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nur in EMu und zwar im Anschlusse an den Bau und die 
Kalender-Reform des Euergetes I gefunden. Die Inschrift 
von Tanis oder das Decret von Kanopus, worin diese Neuer-
ung in fast lehrhafter Weise vorgetragen wird, gewährt 
uns zugleich ein Mittel, die Existenz der ｲｲ･ｴｲｾ･ｴ･ｲｩｳ＠ ,unter 
anderer Gestalt auch für die frühere Zeit nachzuweisen. 

Nachdem die U nzureichendheit des Wandeljahres zu 
365 Tagen geschildert ist, fährt der Tex't lin. 22 also fort: 

ｾ＠ 0 ｾ｡＠ ｾ＠ ｾｾＱＱＱｖ＠ ＥＧＥＧｾｖｾｾ＠ ITI 

<:. / X ｾｯ＠ X -2l \V "Man soll hinzufügen 1 Tag als 
q X 11111 X 0 I "='::::: 
Panegyrie der beiden Götter Energeten von heute an ane 
4 Jahre als Zuthat zu den 5 Epagomenen, anzufügen un-

mittelbar vor dem Neujahrstagfeste" = dnQ -rov lIVli fllall 
ｾｦｬｅ･｡ｬｩ＠ e 0 e 'C ｾ＠ II 7:(7),jI ｅｴＬ･ｾｹ･Ｍｲｷｬｉ＠ .3-ewJI enayw{}aL ｾｌｬｬ＠ -reaa&­

(lWlI hWlI ent 'CCcir; nhre 'Cair; enayoflEJlatr;, neo 'TOV 'JIEOV 

r-rovr;. Das Zeichen 0 welches hier durch Eoen ; über-

setzt ist, wird sonst durch ｮ｡ｬｬｾｲｶｑＡｲ［＠ ausgedrückt und er-

hält auch die Form 111. So z. ß. erscheint ea mit der 

phonetischen Legende ｾ＠ ｾ＠ 111 15) aftu ｾｱＧｦ･＠ quatuor, 

zum klärlichen Beweise, dass diesem Zeichen der Begriff 
Te t r a e te ri s eignet. Bestünde noch ein Zweifel an diest>r 
Thatsache, so würde er vollständig gehoben durch den Ge-
brauch desselben Zeichens für die 7;ahl 4. Es würde zu 

15) Zeitsch. 1873 p. 114 not. 2 cf. Plan vom Edfutempel Tat. 
6 I, 4. ,.auf den 4 Seiten des Edfntempels". Das räumliche ｾｯｲｯｬｬ｡ｲ＠. ｮｾﾷ＠

dazu ist ｾ＠ ｾ＠ c=:J "das Viereck"; das numerale 1I ｾ＠ 1111 1st 

ohnehin bekannt. 
[1878. I. Philos.-philol..hist. Cl. Bd. Ir, 3.] 
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nur auf 187 als den Beginn der zweiten Hälfte der Tetrae-
teris 189-185 beziehen und wäre somit, besonders wenn 

man das wortspiel ende t berücksichtigt, gerechtfertigt . 
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Thatsache, so würde er vollständig gehoben durch den Ge-
brauch desselben Zeichens für die 7;ahl 4. Es würde zu 

15) Zeitsch. 1873 p. 114 not. 2 cf. Plan vom Edfutempel Tat. 
6 I, 4. ,.auf den 4 Seiten des Edfntempels". Das räumliche ｾｯｲｯｬｬ｡ｲ＠. ｮｾﾷ＠

dazu ist ｾ＠ ｾ＠ c=:J "das Viereck"; das numerale 1I ｾ＠ 1111 1st 

ohnehin bekannt. 
[1878. I. Philos.-philol..hist. Cl. Bd. Ir, 3.] 

23 



322 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1878. 

weit führen, alle hiefür sprechenden Beispiele heranzuziehen; 
beschränken wir uns auf die Inschriften des Tempels von 
Edfu, so tritt uns in den reichhaltigen Angaben i'tber die 
Ellenzahl der Zimmerräome das fragliche Zeichen mit dem 

Werthe 4 sehr häufig entgegen z. B: c=n<=-CJ 6
) [die 

Tempelküche an ihrer (der Ralle) Westseite verhält sich in 
ihren Maassen] wie 10: 4. Die grosse Bauurkunde, welche 
uns für h aso p so schlagende Belege geliefert hat, bietet 
lin. 40 als letztes Jahr des Euergetes II das 54. unter der 

f 
0 0 ; 

Form n.n nn, worin also das Zeichen der Panegyrie 
n n I.::::;J 

wieder den Zahlenwerth 4 beansprucht und zugleich andeutet, 
dass das Schlussjahr 117 v. Chr. zugleich der Beginn einer 
'l'etraeteris ist. Es lässt sich zwar bis jetzt nicht nach-

, weisen, dass dieser Gebrauch über die Zeit des Euergetes I 
und seiner Kalender-Reform zurückreicht. Allein die Be-
deutung 'l'etraeteris eignet dem fraglichen Zeichen sicher-
lich schon viel früher als in der sogenannten Ptolemaeer-
zeit oder basse epoque, wo die Schreiber sich in allerlei 
Anspielnngen (nicht Spielereien !) gefielen. Die so oft wieder-

kehrende Formel" Der Gott gewährt dir Millionen von W 11;' 
Billionen von { { f 17)" erscheint schon sehr ｦｲ￼ｨｺ･ｾｴｩｧＮ＠
Der Gegensatz "Jahre" verbietet absolut, das Zeichen W! 
mit dem allgemeinen Ausdrucke "Panegyrien" zu übersetzen; 
ich denke dargethan zu haben, dass man T e t l' a e t e r i s 
darunter verstehen müsse. 

Denselben Werth einer Te tr a e tel' i s hätte ich schon 
im "Manetho" p. 72 für das Panegyrienzeichen durch die 

16) Brugsch Ztseh. 1871, 41. 
17) Dümiehen Tempelinsebriften pt XXVII 10/11. 

" '. \"\. 

1 

I 
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Proportion ermitteln können: 3. : & & = R ＼ＺＩＮｾ＠ : 00 . 
Da in dieser Antiklimax die nächst geringere Einheit f das 

Jahr ist, so hat man die Wahl zwiscben Triakonheteris 

und Tet l' a e tel' i s: Das Zeicben & & phonetiscb ha n ti, 

bezeichnet die 120 jährige Periode, welche eben durch die 
Monatsverschiebung des Wandeljabres gegen das fixe Sothis-
jahr entsteht. Die 120 jährige Periode resultirt aber aus 
dem Mnltiplicat 30 X 4. Nach dem oben Beigebrachten 

leidet es für mich keinen Zweifel, dass mi.t W die Te-

traeteris gemeint ist. Denn die Triakontaeteris, von der 
ich frUher eigens gehandelt habe, wird durch zwei Zeichen 
ausgedrückt, deren phonetische Schreibung sich so darstellt: 

ｾ＠ j ｾ＠ｾ＠ 0 r ｾ＠ 111 heb i - s e d. Der so häufige Titel 

xVQwg 7:QUtXOVW87:Y)Q[owv, den uns der demotische Text des 
- Decretes von Memphis (Inschrift von Rosette) zuerst unter 

der Form neb en-na renpetu en hebse(d) "Herr der Jahre des 
Festes Sed" kennen gelehrt hat, steht immer in Verbindung m 118) , 
mit dem Gotte Ptah. Wenn daher -<::::7 ｾ＠ 1 als ｸｖｑｷｾ＠

ＷＺｑｕｴｘｯｶＧｦ｡ｅＷＺｾｑｩｯｷｶ＠ auftritt, so ist dies ･ｮｴｷｾ､･ｲ＠ ｾ･ｨｬ･ｲｾｾｦｴ･＠
Copie, oder abgekürzte ｓ｣ｾｲ･ｩ｢ｵｮｧＺ＠ denn elgentbch wurde 

ja damit XVewg 'f87:QCt87:y)QtOWV ｢･ｺ･ｬｃｨｮｾｴＮ＠ . 
Bisweilen erscheinen die zwei FestzelChen III ｵｭｧｾｫ･ｨｲｴ･ｲ＠

O d g sO 
z B. in der vielbesprochenen Inschnft von 

r nun, . . Ph" 
Hamamat worin die Feier einer Triakontaetens unter lOpS-

'. .' nt 18 Jahre darnach" Menophres (Moerls) und zwar III sellle " . . 
(d. h. na c h der Epoche 2785 v. Ohr.) erwähnt wud: 

@ TI r ｾ＠ 111 0 "Erstes Mal einer Triakontaeteris". Hr. 

18) Brugscb: Reeueil LXXV 4. 
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Copie, oder abgekürzte ｓ｣ｾｲ･ｩ｢ｵｮｧＺ＠ denn elgentbch wurde 

ja damit XVewg 'f87:QCt87:y)QtOWV ｢･ｺ･ｬｃｨｮｾｴＮ＠ . 
Bisweilen erscheinen die zwei FestzelChen III ｵｭｧｾｫ･ｨｲｴ･ｲ＠

O d g sO 
z B. in der vielbesprochenen Inschnft von 

r nun, . . Ph" 
Hamamat worin die Feier einer Triakontaetens unter lOpS-

'. .' nt 18 Jahre darnach" Menophres (Moerls) und zwar III sellle " . . 
(d. h. na c h der Epoche 2785 v. Ohr.) erwähnt wud: 

@ TI r ｾ＠ 111 0 "Erstes Mal einer Triakontaeteris". Hr. 

18) Brugscb: Reeueil LXXV 4. 
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Brugsch 19) fasst die Gruppe ® R sep-tep als lIla premiere an-

nee fixe d'une tetraeteris" und "trotz der Gegenbemerkungen 

des Herrn de Rouge 20)" behauptet er mehr als je, "dass 

hiedurch d!'r Anfang einer vierjährigen Schaltperiode be-

zeichnet wurde. H Allein ich hoffe in meiner Abhandlung 

über "Nechepsos, Petosiris und die Triakontaeteris" evident 

gemacht zu haben, dass die Gruppe sep-tep nur das 

"erste Mal" bedeutet und auch für den Begriff "U r z e i t" 
angewendet wurde. 

Lassen wir also hier, wo es sich um die ohnehin ver-

wickelte Frage der Tetraeteris handelt, dieses se p - te p 

ganz aus dem Spiele. Haben wir ja ohnedies denselben 

Bestandtheil sep in der Gruppe ｻｾ＠ ronpet-sep zu er-

ledigen. Diese Verbindung kehrt ein halb Dutzend mal 

wieder und zwar im Vereine mit einer Triakontaeteris, die 

auf den Felsen von Silsilis und an den Architraven des 

grossen Isistempels von Philae 21) in folgender Gestalt znm 

ａｵｾ､ｲｵ｣ｫ･＠ kommt: ｾＺｾｮ｀＠ RVar ＨｾＩＨｊｗ＠ C 01 ｾｾＩ＠
"Sop-Jahr 30, erstes Mal einer Triakontaeteris des Königs 

Ravesu - ma sotepenra ('O(Jvfiavovag). Es ist dies offenbar 

und unbestritten Ramses Ir Sesostris und da sein 30. Jahr 

express genannt ist. so hat die erAtmalige Feier einer Tria-

kontaeteris ihren guten Sinn. Nur die Beigabe des Zeichens 

<§) zu ! C> statt des gewöhnlichen 0 erheischt eine besondere 

Erklärung, die sich indess erst nach Erledigung der. weiter 
folgenden Feste geben lässt. 

19) Materiaux p. 75; ef. Ztsch. 1871, 59. 
20) Ztscb. 1865, 81. 

21) :Brugsch: Recueil pI. LXXX 1I, 5, 6; pI. LXXXIII 1, 2, 3. 

Lauth : Die ägyptische Tetraeteris. 325 

Als das durch J ｾ＠ ne m "Wiederholung" oder 

" 
zweites" bezeichnete Fest oder Sop-Jahr ist ·zweimal sein 

34., einmal sein 33. Jahr gesetzt. Beide Angaben können 

nicht gleich richtig sein. Ich entscheide mich für 34, weil 

die Majorität der Stimmen dies verlangt und weil offenbar 
die Te t r a e te r i s .mit hereinspielt. . 

Zum dritten Male: ｉｾ＠ erscheint als Sop-Jahr sein 37. 

Var. 39. Jahr. Ziehen: wir das Mittel und setzen als richtige 

Zahl 38, so haben wir wieder eine Tetraeteris . 

Das vierte Igl Sop -Jahr ist nur einmal vorhanden: 

! : 8 8 also das 40., wo man doch das 42 ･ｲｷｾｲｴ･ｮ＠ sollte. 

Denn das nächste oder fünfte Sop-Jahr hat die Legende: 

f O 
0 

(sic) n n 11I also das 46 und dieses wird lin. 4 des o nnlll . 

. 7ß-1,5 
Textes eigens bezeichnet als )i\ L,. : : I: "das sechste 

Fest" während doch "das fünftel! stehen müsste. Ange-

O ｾ･ｮ＠ der Text sei richtig copirt, so erklärt sich diese 
nm , V . h . 

'e die andere Verschreibung daraus, dass das erzelC mss 
WI d d' 
post festum von einem Schreiber verfasst wurde, '. er. le 

Tetraeteriden der Sothisperiode mit den Sop - Tetraeterlden 

verwechselte, die sich an das 30. Regierungsjahr der Seso-

stris anlehnen. . . 
Ich komme hier auf eine Vermuthung zurück, dIe ICh 

bereits oben geäussert habe, dass nämlich mit .. ､･ｾ＠ "sop-
Jahr" die Mi tte d er eigentlichen Tetraetells be-

zeichnet werde. Nachdem ich bei einer früheren ｇｾｬ･ｧ･ｮＭ
) , 12) ··b d ver heit im Anschlusse an den Namen 'Oaaeavp u er le -

schiedenen Bedeutungen des Wortes s 0 p genugsam ge-

,handelt habe, kann ich mich bier um so kiirzer fassen. 

22) Z. DMG XXV 139 sqq. 

- -- --
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TII. 

Als Grundbedeutung von s 0 p ｾ＠ con glaube ich 

die ver baI e aufstellen zu dürfen, wie sie sich in ｾｏｾ＠
"sammeln LI darbietet. In einer Tern pelinschrift 2 S) treffen ｷｩｾ＠

den Parallelismus: c. ｾ＠ c 1) ｾ＠ ! [j'@ ｾｉｉｉ＠ .=,. ｾ＠ 1\ 
Ll 6 ｾ＠ I 7ß <!? ｾＩ＠ ｾ＠ ｾ＠ J) 
I 0 ｾ＠ I ｾ＠ 0 6 0 !L ｾ＠ 0 I tnt neru sop heru; neb t'er, 

hyq pautu; Pautape chepet· m hat "congregator hominllm, 
collector Sllperorum; dominus totius, princeps deorum ; Deus 

princeps (II6TB6 24
) existens ab initio." Da sich' hier 

offenbar tut (0UlOuT, TOuRT congregare) und so p ent-

sprechen, so ist "Sammeln" der Grundbegriff der Wurzel 
so p. 

Handelt es sich also um einen aus mehreren Theilen 
bestehenden Zeitbegriff wie z. B. Tetraeteris, so würde das 
als ronpet-sop bezeichnete Jahr das C en tr a lj ah r sein. 

In einem grösseren Werke 26) habe ich, ohue die Theorie 
der Tetraeteris zur Anwendung zu bringen, bloss auf Grund 
des astronomischen Horoscops im Ramesseum Ｈｏｳｹｾ｡ｮﾭ

dyaeum) den Regierungsantritt des Ramses-Sesostris auf 
1577 v. Chr. gesetzt, welches Jahr zugleich eine' Tetraeteris 
einleitet. Nach diesem Ansatze würde also das 30. Jahr 
allerdings auf die Mitte einer Tetraeteris fallen und die 

fünfmalige Wiederkehr· der Gruppe i ｾ＠ ronpet - sop bei 

den Jahren 30, 34, 38, 42, 46 ihre genügende Erklärung 
finden. 

23) Dümichen pI. XXXIII 14. 

24) Im Lexicon von Parthey ist dieser koptische Ausdruck wieder-
gegeben durch Deus Aegyptius qui respondet Saturno. - ich glaube in 
der Form paut-ape das Prototyp dazu entdeckt zu haben. 

25) "Aeg. Chronologie"; vergl. den Aufsatz über Sesostris in der 
Allg. Zeitung 1877, 30./31. Januar. . . . 

,f 

'" .'1 
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Das sechste Beispiel der Gruppe ronpet-sop findet sich 
m dem einzigen Beispiel einer A e ra: dem vielbesprochenen 

Datum ! ｾ＠ ｾ＠ｾ＠ "Sop - Jahr 400 (des Hyqschos Setaape-

huti Nubti)".26) Nach dem Zusammenhange der Inschrift 
muss das Datum oder der terminus ad quem in den An-
fan<1' der Regierung des Ramses II Sesostris fallen, weil der 
bet;effende Beamte Sutecbi (Setbosis) das Denkmal in des 
Königs Namen dem Vater desselben: Sethosis I,. aufgestellt 
bat. Setzen wir 1575 v. Chr., also das dritte Jahr Ramses n,-
so haben wir ein "Sop-Jahrll und zugleich die Mit t e der 
Regierung des Hyqschös ｾｾ｡｡ｶ＠ (Nubti), welche von ?OOO-
1950 v. Chr. sich erstreckt. Das aquo-Jahr 1975 1st als-

d n wirklich 400 Jahre vor 1575 und die ganze Inschrift, an . 
sowie das exceptionelle Datum, erklärt sich befriedigend. 

Auch hier muss ich bemerken, dass ich den Ansatz 

der Regierung des ｾＧｴ｡｡ｶ＠ unabbän?ig ｶｯｾ＠ meine: ｔｨ･ｾｲｩ･＠
der Tetraeteris so getroffen hatte, WIe er hIer begrundet 1st. 

Es sind mir bis jetzt sichere Beispiele von ronpet-sop 

weiter nicht aufgestossen. Vielleicht liegt dies ｡ｾ＠ der sch,;er 
unterscheidbaren Schreibung, besonders auf ｾｴ･ｭＬ＠ wo sIch 

ft f 0 darzubieten scheint, während in Wirklichkeit viel-
o Ö (:) . ' 

leicht f 0 geschrieben steht. Sollten sich noch weitere ö© . 
solcher ronpet-sop finden, so werden sie ebenfalls Central-

jahre der Tetraeteri:3 bezeichnen. 

IV. 

Es fragt sich nun zunächst, ob uns die. Denkmäler 

ausser den bisher aufgeführten Mitteln zur Bestunmung. der 
Tetraeteris noch andere Kennzeichen ｬｩ･ｦｾｲｮ［＠ aus .denen ､ｉ･ｾ･ｲ＠
Zeitkreis ermittelt werden kann. BereIts m melUen "ZodIa-

f 
<' he 1865 35 besprochen 'von Chabas. 

26) Zts. ,seg. oprac, . 

ＧｉｾＡ＠ iv: . r;' 
·it·· 
ｾＬｾＬ＠ , 

11.·' 
II !' -, 

I- ＢＮｾ＠; ......... 
J .(" 

J.;:, 

ｬｾ＠ ｾＧＢ＠
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Handelt es sich also um einen aus mehreren Theilen 
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ques de Denderah 11 habe ich das S ti er v i er tel als solches 
angesehen, das stufenw.eise Vorkommen Von einem bis zu 
vier Vierteln nachgewiesen lllld übersichtlich zusammenge_ 

stellt. Zugleich habe ich daselbst die Legende m r ! ｾ＠
mesecht (Ampliativum) "das grosse (Stier-) Viertel H (vergl. r * J C"'J seba eAe porta rcvÄr; mit r J ! 8 sebecht 7CVÄWJI) 

mit dem koptischen ｾ€ｰＭＮｍＮｬ･ｬ＠ quartus ('":"q) pars) adae-

quat gefunden. Wenden wir dieses Ergebniss an, zunächst 
in Bezug auf die astronomische Darstellung des Osyman-
dyaeums und des Sethosisgrabes. 

In ersterem erscheint der eiufache Schenkel, mit dem 

Stierhaupte versehen und von der Legende m @ ｾ＠ mesecht 

begleitet. Es ist also das erste Jahr einer Tetraeteris ge-
meint, wo der Ueberschuss über die 365 'rage 1;4 Tag be-
trägt: ein solches ist aber in der That das Jahr 1577 v. 

Chr. Dass das Stierviertel vom Sternbilde des grossen 

Bären hergenommen ist, dessen sieben Sterne ｾ＠ｾ＠ * *)1( dem 

conventionellen Stierviertel c:::;v ähneln, hatte Lepsius 27) 

zuerst ｢･ｾ･ｲｫｴ＠ und ich des Weiteren ausgeführt, nament-
lich darauf hinweisend, dass "der grosse Schenkel des Nord-

, himmels
Ll 

so oft in unmittelbare Verbindung mit dem Sirius 
angeTllfen wird (z. B. in den Rhind-Papyri), weil sie eben 
begrifflich zusammengehören. 

Auch den Streit der Embleme des Monats Phamenoth 
(Drache beim Nordpol, zugleich Jahresmitte) und des Me- , 
80 r i (letzten Mouats, an den die Epagomenen und das 
Vierter angehängt wurden), wie er in Philae dargestellt ist, 
hatte ich beigezogen. Wenn nun meine Hypothese, dass 
uns das Stierviertel in seiner Abstufung als einfacher, doppelter, 

27) "ChronologIe der Aegypter". 

" 
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dreifacher Schenkel m ｾ＠ ｾ＠ und . als ganzer Stier )b} die 

vier Jahre einer Tetraeteris ergibt, richtig sein soll, so muss 
im Grabe des SethoRis,' wo das Horoscop des Todes dieser 
Persönlichkeit dargestellt ist, im Gegensat,ze zu dem ein-
fachen Stierviertel im Osymandyaenm, welches den Regier-
ungsantritt seines Sohnes Vesu ma nuti-aa ('OavftaJlova!;) 

bezeichnet, der ganze Stier oder die 4 Viertel erscheinen. Dies 
ist thatsächlich der Fall, wie ein Blick auf die betreffende 
Darstellung lehrt. 

Noch beweiskräftiger als diese beiden Beispiele ist ein 

B hstück aus Biban-el-moluk 28). Wir sehen da als Theil ruc . S. 
der von mir als Einschaltung gefassten Scene emen tIer 
auf der Drehscheibe oder etwas Aehnlicbem. Ueber dem 

Stiere ｾ＠ steht W, das Zeichen der 'r e t ra e te ri s , 

welches ich oben hinläng lieh erörtert habe. Es ist ｾｬｳｯ＠

hiemit das betreffende Jahr als das vierte Ull? letzte emer 

Tetraeteris und zwar in doppelter Weise ｾ･ｺ･ｬ｣ｨｮ･ｴＮ＠ . 
Dazu kommt unterhalb ein Kalendansches Charakten-

f m welches unzweifelhaft damit im innigsten Zusammen-
s ICU , • d . D t ."-<=>-- ｾ＠ n; \I ,der 
hanO'e steht. Es sm zweI a en. 111 00 n 111 ' o 

Ath " d ｾ＠ Illilill der 6. Choiahk" 29) d. h. eine 26. yr' un 1111 00 111 " 

D e ca dein einem Jahre, dessen erste Decade mit de.m 6. ｔｾｯｴｨ＠

b . t Ein Denkmal des Louvre SO) liefert dIe Erganz-
egmn . 11' k t hat 

ung dazu, wie schou der geniale Champo Ion er ann . 
Die erste der erhaltenen Legenden lautet: 

n n 'b' T 30H
., un-ｾ＠ hl!l n n <=> Choiahk Tag 21 1S ag 

1111 00 I 0 n " 

h' R '1 pI XX nnten. ' " 
28) Brugsc. ecuel... 'd d' Schlussstriche als etwas zerstort 
29) In Brugsch's Cople sm le 

b . h r so zu ergänzen. ' 
angegeben, a er SlC e . 1 XXVII months" Lonvre D 37. ' 

30) Young: Hieroglyphlcs p. " 

Ir ;;. 
" I .. 
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Ll 

so oft in unmittelbare Verbindung mit dem Sirius 
angeTllfen wird (z. B. in den Rhind-Papyri), weil sie eben 
begrifflich zusammengehören. 

Auch den Streit der Embleme des Monats Phamenoth 
(Drache beim Nordpol, zugleich Jahresmitte) und des Me- , 
80 r i (letzten Mouats, an den die Epagomenen und das 
Vierter angehängt wurden), wie er in Philae dargestellt ist, 
hatte ich beigezogen. Wenn nun meine Hypothese, dass 
uns das Stierviertel in seiner Abstufung als einfacher, doppelter, 

27) "ChronologIe der Aegypter". 

" 
" , 

.r 

Lauth: Die ägyptische Tetraeteris. 329 
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mittelbar dahinter folgt: ) 2 ｾ＠ -=- ｾ＠ "Tybi Tag 1 bis 
I 

Tag 10". Von der dritten Tetramenie. ) ,..--.... ｾ＠ 0 _ (:) 
• I Ｈｎｖ｜ｍｩ｜ｮｬｾｮｮ＠

,,:achons ｔ｡ｾ＠ 11 bis Tag 20". Diesse drei Beispiele ge-

nllgen, um. slch den Decadenlauf während des ganzen Jahres 
zu constrmren, ､･ｾｳ･ｮ＠ erste Decade mit dem 1. Thoth be-

gonnen hatte. Bei dem Wandeljahre von 365 Tagen be-

ｾｲ･ｩｦｴ＠ es sich von selbst, dass das erste nnd das dritte Jahr 

Ihre. Decaden von 1 -10, 11 - 20, 21- 30; ｨｩｮｧｾｧ･ｮ＠ das 

zweIte und das vierte Jahr einer Tetrateeris ihre Decaden 

ｾｯｮ＠ ＶＭＱｾＬ＠ 16-25, 26-5 zählen. Ein Jahr letzterer Art 

h:gt .vor ｾｮ＠ dem Grabe von Biban-el-moluk; dass wir uns 

fur em VIertes Jahr der Tetraeteris zu entscheiden haben, 

dazu zwingt die Anbringung des ganzen Stieres ｾ＠ (der 

vier Viertel) und des Zeichens W. 
. . So wie nun ferner die D e ca den astronomisch durch 
Je emen· D e c an vertreten werden, so hatte ich in meinen 

"Zodiaques
H 

auch für den aus vier Vierteln erwachsenden 
Sc haI t tag einen D e c a n vermuthet und in der Gruppe 

von Denderah: ｾ＠ ｾ＠ pe siu uä = stella unica gefunden. Sein 

Sym.bol, ein kleiner Widder mit der Tages- oder Sonnen-
scheIbe auf dem Kopfe, so wie seine Phonetik m·t d 
Deutbilde * steht genau in der Mitte zwischfln den D

I 
em 

I I - J ecanen 
ｾｦｩｭ［＠ und Tn1j(J/-lm; ;,Theiler, Kopf des Theilers" welchen 
dIe Nummern 18 und 19 in der Reihe zukommen. Also 
stand der Decan des Schalttages accurat in der J h _ 

·tt . ares 
ml e, wIe es der oben erwähnte Anexionsversuch des 
Phamenoth andeutete. 

Ich habe nun auch noch einen Text 81) gefunden, worin 

31) Marißtte: Les papyrus egyptiens du musee de Boul N 3 
pt XIII lin. 6-8, dem Priester Heter zukommend dessen a:j d ｾＮ＠ " 
7. Jahr Hadrian's fiel. Vgl. meine erste Asbeit Z D'M G 1863.

0 
In s 

, 
ｾ＠ --- ｾ＠ . -
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dieser Ein z eIs te r n neben So n n e, Mon d, Osiris-Sahu 

(d. h. Orion, dem Vertreter der 5 Epagomenen) sowie 
der S 0 t his eine religiöse Bedeutung hat. Dem Verstorbenen 

wird zugerufen: "Du ergreifst den Mond in der Nacht, du 

gehst auf am Tage wie das schöne Licht des glänzenden 
Sonnengottes. Es sind alle Länder beleuchtet in der Nacht 

vom Monde dem schönen, an dem Feste des 15. Monats-

tages, um zu schaffen Freudestunden im Gefolge ?er Strahlen. 

Du erglänzest am Firmamente ｾ＠ ｾ＠ Jj:::n ｾ＠ \\ ｾ＠ em sitt 

uatialsEinzelstern(-gott); du bist einSahuamLeibe 

der Nut (Himmel). Dein Scheinen innerhalb dieser Welt 

ist wie das des Mondes, wenn er sein Uzatauge ｾ＠ erfüllt 

(beim Vollmonde); lsis ist mit dir als göttliche Sothis 

1 ß ':k ｾ＠ ｾ＠ am Himmel: nicht trennt sie sich von dir in 

Ewigkeit". 

Mit dieser Erhärtung des Schalttage i in seinem astro-

nomischen Repräsentanten: dem Ein z e 1 s t ern, ist der 

Beweis für meine Thesis, dass die alten Aegypter die Tetra-

eteris gekannt haben, zwar erhärtet, aber noch nicht voll-

endet. 

V. 
Kann die Kenntniss der Tetraeteris bei. den Aegyptetn 

noch früher als für die Blüthezeit des Reiches unter ｓ･ｳｾﾭ

stris und Sethosis nachgewiesen werden? Wenn m:m dIe 

Sache bloss äusserlich betrachtete, so könnte ｭ｡ｾ＠ dIes aus 
der Originallegende S u p d = ｾｷＺｴｴｓ＠ ｳ･ｬｾ･ｲ＠ schhessen, da 
dieser Stamm Wesensgleichheit mit dem bIsher besprochenen 

So p con vices zu zeigen scheint, das ｵｾｳ＠ ｷｩｾ､･ｲｨｯｬｴ＠ ｾｮ＠
Verbindung mit der Tetraeteris aufgestossen 1st. Allem 

r ｾ￟Ａ＠ C) zeigt ein wurzelhaftes a, welches in @ö con 

& 
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niemals zum Vorschein kömmt und ausserdem verbietet das 

Determinativ 6, welches bei sop und seinen Varianten nie-

mals getroffen wird, beide Stämme zu amalgamiren. An sich 
wäre übrigens diese Vermengung bei Weitem besser gerecht-
fertigt, als die Zusammenstellung der So t his mit dem 
Monatsnamen T hot h , wie dies sich bei Boeckh S 2) und 

Biot3S) noch findet, aber gründlich und endgültig aufgegeben 
werden muss. 

Aber andererseits ist zu betonen, dass die Existenz der 
Sothiserscheinung an und für sich allein schon den Begriff 
der Tetraeteris involvirt. Denn da die Sothis oder der 

. Frühaufgang des Sirius den Aegyptern den Anfang eines 

fixen Jahres zu 365 1/4 Tagen bezeichnete, so musste sich 
von selbst ein Quadriennium von 1461 Tagen d. h. eine 
vierjährige Schaltperiode bilileu, ob man nun daneben ein 
Wandeljahr zu 365 Tagen ohne Einschaltung zulässt oder 
nicht. So heisst es im Papyrus BuJaq No 7 (pI. 38 hei 

Mariette)': ｾｊＭＩ＿Ｍｾｾｾ＠ ｾｾ＠ ｾｾ＠ Ｑｾｾ＠ * 
i @ ｾＮ＠ lIder Pharao lebe auf (gehe auf) mit seiner Mutter 

der göttlichen Sothis früh Morgens" (sie rette ihn vor allen 

schlimmen Dingen dieses Jahres ! 'I ::.,.,. etc.) Indess 

habe ich längst die Ueberzeugung gewonnen, dass sich das 
Walldeljahr, nach welchem die Inschriften datirt sind, bis 
in die Urzeit Aegyptens verfolgen lässt und dass ebendahin 
die wenn auch spärlicheren Spuren der Sothisbeobachtung 
ｦ￼ｨｲｾｮＮ＠ Damit ist zugleich der Nachweis geliefert, dass die 
Kenlltniss der Tetraeteris eben so weit zurück reicht. 

32) "Manetho und die Hundsstern periode." 
33) Brugsch: MateriaoI p. 30 oben. 

o .--

\ 
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Nehmen wir zum Ausgangspunkt, den Regierungsantritt 

des Osymandyas-Sesostris. Auf dem Plafond sagt der Be-
l 'Hext der astronomischen Darstellung des sogenannten 

gel ｾｾｾｾｃ＾＠ Q c> n 
Ramesseums: "du leuchtest auf ｾｊＮｊ＠ CJ U * c:==. <::> F=l * ｾ＠
ｾ＠ ｾ＠ V! gleichwie his - Sothis am Himmel dem Morgen 

des Jahresanfangs." Ich habe in einer eignen jetzt veröffent-
lichten AbhandlungS4) dargethan, dass dieser Frühaufgan? 
des Sirius, der. zugleicb ein Neujahr begründet, dem 3. EPl-

hi des Wandeljabres entspricht, woraus sich das absolute 
p "bt . Datum: 1577 v. ehr. erg! . 

Folglich fiel die Sotbiserscheinung am 1. ｾｰｩｰｾｩ＠ ｮｾ｣ｨ＠
in die Regierung des Setbosis und damit fand ICh dlle vlel-

besprochene Legende im Einklang: i (; I f m r ｾ＠ \ "Jahr 

1 der Wiedergeburt (NeukrönUllg) des ＨＰｾ＠ Ej) Ramen-

. d h S thosis I," also dem Jahre 1585 ･ｮｴｳｰｲ･｣ｨ･ｾ､＠
lllat . . e "Bn ｯｾ＠ ('ErreupL) 

d V eran lassung zu seinem Epochellamen acp . ;i Ramses IX ｓｾＩ＠ begegnet uns die Legende. nem mesu 

wiederholt. 
G log steht das Verhältniss in Bezug auf die 

anz ana R ' h ter Thntmosis III, 
näcbstfrübere Blütbezeit des . eIC. eIs ＮＺｾ＠ ie Sethosis die 

d .. hnlich die XVII. Dynastle em el e , w d 
er a . f .. n Texte er 

XIX. Auf einem Sitzbilde mit eIDern unerare .' 16 

T 1 f\ C> Vesur bezleht, ) 
sich auf einen Beamten Namens I' ｾ＠ . 

. d' T dt feste aufcreführt: dIe 
werden in üblicher vVeIse le 0 en 0 

. d .. in den Denkschriften der kgl. bayr. 
34} "Busiris und Osyman yas 

Akademie 1878. . 1 .,. den Denkschriften der kgl. Akad, 
35) Vergl. "TroJa's Epoc 18 lD . 

1877. . 
36) Marictte: Karnak pI. 32, g. 
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. d .. in den Denkschriften der kgl. bayr. 
34} "Busiris und Osyman yas 

Akademie 1878. . 1 .,. den Denkschriften der kgl. Akad, 
35) Vergl. "TroJa's Epoc 18 lD . 

1877. . 
36) Marictte: Karnak pI. 32, g. 
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Neomenie, der 2. Monatstag, die Sexta, das Halbmonatsfestj 
dann das Pirt- und Semfest i hierauf das Fest der grossen 

Pirt und daran schliesst sich ｾ＠ ￟ｾＺＺＺＺＺ＠ Pirt-Supd-heb d. h. 

"das Fest der S oth i s erscheinung." Es folgen noch vier 
weitere Feste nebst dem allgemeinen Ausdrucke: "alle Pa-
negyrien des Amon." Der Zusammenhang lehrt, dass das 
Fest der Sothiserscheinung (p i r t - Supd) nur wegen der 
beiden andern pirt an die concrete Stelle gesetzt ist, sich 
also aus dieser Stellung im Jahre kein absolutes Datum 
ableiten lässt. 

Dieses hat sich mir auf einem ganz anderen Wege er-
geben. Ein Berliner Papyrus 81) (No VI) enthält die Stelle: 

ｾ＠ 1 @ ｾ＠ ｾ＠ i ｾ＠ m r ｾ＠ "Königlicher Befehl des wieder-

geborenen (neu gekrönten) Horus." 

Der betreffende' König ist Thutmosis III; die Neuzähl-
ung seiner Regierungsjahre kann sich nur auf die Zeit von 
seinem 48. bis zum 54. beziehen, welch letzteres uns die 
von Ebers mitgetheilte Grabinschrift des Amenemheb als 
sein Todesjahr kennen gelehrt hat. Da nun der Epochal-
name Horus sich auf den Ha r- chenti, den Eponymus des 

Monats Payni bezieht, so ergibt sich daraus die bestimmte 
Epoche 1705 v. Chr. für das 48. Jahr des Thutmosis III, 
da sein 47. Jahr in der gewöhnlichen Zählung noch vor-
kommt. 

I 

Begeben wir uns reichlich acht Jahrhunderte aufwärts 
bols zur denkmalreichen XII. Dynastie, so treffen wir auch 
. da ein Fest, des Sothisfrühaüfgangs verzeicbnet und zugleich 
einen König mit dem bedeutsamen Titel nem-mesu. 

, . 
In einem der Gräber von Benihassan, dem des Chnum-

37) Von Goodwin mitgetheilt in Zts.' 1873, 39 • 

. / 

/ I 

-
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hotep, Sohnes von Nehera 88) erscheint unter den _Funeral-

festen auch folgende Gruppe: \J)3 "=':::= ｾ＠ Co ｾ＠ ;,.. \ S{ A 0 
\ r...-,....II I [I 0 

Fest der Stromfahrt Ｈｲｲ･Ｈ＿ｩｮｽＢｯｶｾＩＬ＠ der Aufnahme des Ueber-
" S h' h' "D' se schwemmungsgewässers, der ot 18ersc e1nun.g .. 1e 

d ifache Feier ist als einheitliche dargestellt, weIl m der 
re . d 

'l'hat der Frühaufgang des Sirius mit der ｅｲｾＱ･ｳｾｭｮｧＮＮ＠ es 

N'l "b r seine Ufer in die Canäle und sonstIge Behalter .. lsue ... A 1 
'd t' h . t Es ist also nicht eIgentlIch eme fete de a 
1 en ISC IS. .. • 

d fi ve ' denn die Texte sprechen ausdruckhcb von crue e eu , 

der Ausgiessung des Flusses ,. B. I ｾ［ＬＧｴｩ＠ = ｾ＠ i Q ［Ｚｾ＠

Q. ｾ＠ <t TI ;\ <:) 59) "Die göttliche Sothis, die Herrin des 
•• ooP <:::> ｾ＠ ｾ＠

Jahresanfanges, welcbe ausgiesst (seti Cl'f projicere ｾｲ｡ｮｳｩｲ･Ｉ＠

N
'l . er Zeit" Ja aus diesem wortspIelenden 

den 1 zu sem . . S d 
Beti, Soti erklärt sich arn besten, wie aus der Legende up 

ｾｷＮＹＭｬｲ［＠ entstanden ist. .... 
W h'emit die Existenz der TetraeterJS fur den Zelt-

h
. :n; ｾｉｉ＠ Dyn. als erwiesen gelten darf, so fehlt es 

onzon er. . d S m tornen welche 
1" kr cherweise auch nlCht an an eren y. ｾ＠ '. b 

g uc 1 . • a so ar die FIXlTUng emes a -
eine genauere BestImmung, J g. h h' wieder den 

t tt Ich melDe auc ler 
soluten Dstums ges a en. t I dem Dynastie-
bedeutsamen Titel nem-mesu, der monumen a 

hau te Amenemba I eignet, . 
p ..' bahnbrecbenden Arbeit 

Ob leich LepslUs m semer d 
g .. t' h Königsdynastie" behauptete, ass 

"über' die XII: ag
A
yp 

ISC eh' t I nur weniO'e Denkmäler vor-
von dem' Kömge menem a 0 

de Horrack: Notice Bur 
1 XVII 2 24; 38) Brugsch: Monn. p. " 

le Dom egyptien du cedre ｾＮ＠ 6. 
39) Brugsch: ],IatenauJ: p. 30. 
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handen sind," so reichen diese doch hin, um zu constatiren 
, dass er epochemachend war, und ausserdem sind in neuerer 

Zeit weitere Funde·
O
) gemacht worden, welche in Verbind_ 

ung mit den vorherbekannten , ｢･ｳｾｮ､･ｲｳ＠ ｾｩｮ･ｲ＠ Stele des 
Louvre, uns die Gewissheit verschaffen, dass er in seinem 
19. Regierungsjahre seinen Sohn Veturtesen I zum Mit-

regenten angenommen hat! eine Sitte, die sich innerhalb 
dieser Dyn. noch öfter wiederholte. 

Nehmen wir sein NamenprotocolI, wie es Mariette neu-
lich aus dem ältesten Theile des Tempels VOll Karnak aus-

gegraben hat: ｦｾｦｩＱＱ］ｽｾ＠ ｏＨｾｾｾｾＢＩｊ＠

neh,t der ｂ｡ｮｮ･ｲ､ｾｶｩＬ･Ｌ＠ '0 begegnet un, der Titel f m } 
nem-mesu. "der wIedergeborene, neugekrönte". Auch in 
Denderah (Dümichen: Baugeschichte pI. IU f.) führt Ame-

nemha die Bannerdevise "nem-mestu." Da ich diesen Titel 
sowohl bei Ramses IX und zwar in triplo, dann bei Se-
ｴｾｯｳｩｳ＠ I und rrhutmosis IU, also im Ganzen bei vier Königen 

eIDer Phase der Sothisperiode entsprechend getroffen habe, so 
unterliegt es für ｭｩ｣ｾ＠ nicht dem geringsten Zweifel, dass Ame-
n.emhaI im Laufe seiner Regierung eine Neuzählung seiner Jahre 
eIngeführt hat. Das wievielste Jlihr dies gewesen lehrt uns 
Manetho, indem er Von Amenemes I 16 Jahre ｺｵｾ＠ I. Bande 

und zur .XI. ｄｾｮＮ＠ rechnet. . Also hat sich die Epoche mi't 
dem Begmne seInes 17. RegIerungsjahres ereignet. Welcher 
Art diese Epoche sei, dafür gibt uns der Laterculus des 
Eratosthenes mit seiner Nummer 31 den erwünschten Auf-
schluss: ｉｬ･ｲ･｡ｻｽｶｾｆ［ｧ＠ '[1:1; 19'. Offenbar ist dieses Pet e a- ' 
t h y res wegen der identischen Zahl 16 ein Beiname des 

40) 1tfariette': Boulaq grand vestibule Nr. 44; Karnak 8 d e; 
1tfaspero: la stele ego du Musee de Rennes. ' 

41) Es steht --LI, aber offenbar fälschlich statt<:> ,. 

,r' 
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ＭＭＭＭＭｾＭ
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Amenemes I und da sich derselbe ungezwungen in "die 
Gabe der Hathor" zerlegt, welche die eponyme Gottheit des 
Monates A t h y r (Hathur) ist, so erhalten wir hiedurch 
ein absolutes Datum: der Frilhaufgang des Sirius ani 1. A thyr 

entspricht dem proleptischen Jahre 2545 v. Ohr., welches 

das 17. des Amenemha I gewesen ist. Derselbe regierte im 
Ganzen 29 Jahre, wie uns die Sothisliste No. 9 !Af.l

811I
p,W 

['fYJ x.:f' und die Spuren des Turiner Königspapyrus beweisen. 

In idealem Zusammenhange mit diesem'Epochalnamen 
ｉｉｾｵ｡ＮＺｦｶＨ＿ｩｩｾ＠ steht es wohl, dass nach Amenemha I der Name 

Se(n)-Hathor "Sohn der Hatbor" so häufig erscheint. So 
z. B. auf einem kleinen Pylon des Britisb MuseumU ), wo 

ein g; ｾＧｓ･Ｍｈ｡ｬｫｯｲ＠ dargestellt und das übliche ｾｯ､ｴ･ｮﾭ
opfer erbeten wird, und zwa: an den Ta?en Uaka (17. ｦｨｯｴｾＩＬ＠
Tahuti (19. Thoth) "and m tbe festIval of the manl-
fes tat ion 0 f So t his." H. Birch bemerkt dazu: At 

this time it will be observed that the uaka, a. ｭｯｶｾ｡Ｎ｢ｬ･＠

feast, preceded that of Thotb, and Thoth the hebacal rlSlng 
of Sir i u s, so that the calendar could not have been tbat 
f f · d e ar " - Da hier nicht, wie oben auf der Stele o a lxe y . 

aus der Zeit Thutmosis' IH, die '? ß ｾ＠ durch andere pirt 

ihre conerete Stellung erhalten hat, so könnte man schliessen, 
､｡ｾｳ＠ der Sothisfrühaufgang nach nem Monate Thoth -

, . ht' L fe des Atbyr? - stattgefunden warum also DIe 1m au . . 
1 h b' zum 1 Jahre des Amenemha III domImrte. 

hat, we e er IS. . hk' d daraus 
Hier trat dann die Eponymie des Ohola ,em un h' 

kl" t 'ch der Epochalname ＧＮａＨｊｖｘｴｾＬ＠ ｾ｡｡ｶｸｲ［ｾＬ＠ Petesuc IS, er ar SI 1,...1 I 
em Oompositum der Best,andtheile :::j ｾ＠ aa, J::?o sa, L-!I 

42) Birch in Ztsch. 1874, 111. 

[1878. I Philos.-philol.-hist. Cl. Bd. II. 3.] 24 
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42) Birch in Ztsch. 1874, 111. 
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pe-ti mit dem Namen der eponymen Göttin r ｾ＠ ! ｾ＠ Suchet 

des Monats Choiahk. In der That nennt Se-llathor als 

seinen Herrn den König Amenemha II, der die Mitte hält 

zwischen J und HI, den bei den Epoche-Herrschern. Die 

Stellen aer XI. Dynastie werden dnrch mehrere lJIcntu7wtep 

und An te f ausgefüllt. Von letzteren beansprucht Antef II 
hier eine nähere Betrachtung. 

Im Papyrus Abbott 4S
) ist unter andern Plünderungen 

auch die des Grabmals vom König Ante(-aa erwähnt mit 

dem BeifUgen, dass sich dort die Stele befinde, auf welcher 

der König stehend mit seinem Hunde (dhasem "Knurrer") 

Namens Bahuka zwischen seinen Beinen getroffen werde. 

Nun hat Mariette die leider an ihrem oberen Theile abge-

brochene Stele wirklich aufgefnnden, und Birch dieselbe 

in einer Abhandlung der Transactt. IV, I behandelt. In 
11 er That erscheinen darauf vier Hunde, wovon einer: No 1, 

Ba h u k a heisst. Ich erkläre mir den Namen, den Birch 
wie so manches Andere unerklärt gelassen ｨ｡ｾＬ＠ aus dem 

Stamme ｊＬｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ bahu ,Jagen" mit Affigirung des äthio-

pischen artic. post. k a, der auch an den Königsnamen 

Schaba-ka, Schabata-ka, 1'ahar-qa sich findet. Also dieser 

eigentliche Jagdhund J ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ Bahuka mit 3 anderen 

und seinem Wärter * oe::::> ｾ＠ ｔ･ｫ･ｾｲｴｴＬ＠ dessen Name eben-

falls unägyptischklingt, ist auf der Stele mit dem Könige 

abgebildet Die 6. Columne des Textes enthält das wichtige 
Datum: 

ｻｾｮｮｮｲｦｲｾｬｾｾｩｬｬｾｾｦＡｾ＠ Ｈｾ＠
] ｾ＠ ｾＩ＠ f m 111 das heisst:- Jahr 50, Aufstellung dieser 

4:3) Ver gl. meine acad. Abhandlung hierüber. 

, 
/1 

• 
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Stele vor [ dem Grabe] des Horus wah-anch, des Königs, 
Sohnes der Sanne Ante(-aa, des Wie de r g e bo ren e n 

(n e u ge kr ön t en). Den letzten, Bestandtheil des Proto-

ko11s hat Birch ebenfalls unübersetzt gelassen und doch ist 

er der wichtigste. Denn er berechtigt mich, weil er den epoche-
machenden Titel ne1J1.-mestt darstellt, den König A.ntef-II-

aa roit dero Epochenjahre 2665 v. ehr. in Verbindung zu 

bringen. Birch 1. 1. erwähnt die Leydener Stele (worüber 
De Rouge, Revue arch. 1849, 557 flgd.) mit den Na.men 

Antefaqer und Amenu. Letzterer gedenkt seines ｕｲｧｲｯｳｾＭ

vaters mit demselben Amte unter Ｂｾｒ＠ f AntefII (aa)lI. 

Die Stele ist gesetzt im Jahre 33 des Vesurtesen I und die 

4 Generationen zu 133 1/5 Jahren gerechnet, führen aller-

dings in die Zeit, welche ich dem Antef II anweise. "In 

tbis inscription An te f has not the usual cartouche; but 

th1s is not uucommon in the Antef line. 1I Dasselbe bemerke 

ich auf dem mir jetzt ent verständlich gewordenen Papyrus 

Boulaq No 8 col. 6: ｾＺＺＺ＠ An t e f, der col. 7 ｾ＠ Pharao 

und co!. 8 ｃｾ＠ 1 ｾｊ＠ IIar-tep und am Schlusse wiOd: i 
rn! nem-mesu genannt wird. Er ist offenbar der ｾ＠ ｾ＠ (0) 
der Ahnenkammer, da zunächst der ｾ＠ ｾ＠ Mentuhotep folgt. 

Wegen der Schreibung 17 = H nnd ｾＬ＠ vergleiche meine 

"Schalttage des Euergetes", wo hehes 1 ｾ＠ ｾＭ ｾ＠ j r (5 TI und 

. At" wo ｾ＠ ｾ＠ I ｾ＠ I dem meinen "Alexander m egyp en , ｾ＠ I II 
. ht Dass ich anderwärts ") gTiech. u;;v 'Tr(1(OUUV pi'),wv entspnc . 

44) Aeg. Chronologie p. lOR -112. 
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pe-ti mit dem Namen der eponymen Göttin r ｾ＠ ! ｾ＠ Suchet 

des Monats Choiahk. In der That nennt Se-llathor als 

seinen Herrn den König Amenemha II, der die Mitte hält 

zwischen J und HI, den bei den Epoche-Herrschern. Die 

Stellen aer XI. Dynastie werden dnrch mehrere lJIcntu7wtep 

und An te f ausgefüllt. Von letzteren beansprucht Antef II 
hier eine nähere Betrachtung. 

Im Papyrus Abbott 4S
) ist unter andern Plünderungen 

auch die des Grabmals vom König Ante(-aa erwähnt mit 

dem BeifUgen, dass sich dort die Stele befinde, auf welcher 

der König stehend mit seinem Hunde (dhasem "Knurrer") 

Namens Bahuka zwischen seinen Beinen getroffen werde. 

Nun hat Mariette die leider an ihrem oberen Theile abge-

brochene Stele wirklich aufgefnnden, und Birch dieselbe 

in einer Abhandlung der Transactt. IV, I behandelt. In 
11 er That erscheinen darauf vier Hunde, wovon einer: No 1, 

Ba h u k a heisst. Ich erkläre mir den Namen, den Birch 
wie so manches Andere unerklärt gelassen ｨ｡ｾＬ＠ aus dem 

Stamme ｊＬｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ bahu ,Jagen" mit Affigirung des äthio-

pischen artic. post. k a, der auch an den Königsnamen 

Schaba-ka, Schabata-ka, 1'ahar-qa sich findet. Also dieser 

eigentliche Jagdhund J ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ Bahuka mit 3 anderen 

und seinem Wärter * oe::::> ｾ＠ ｔ･ｫ･ｾｲｴｴＬ＠ dessen Name eben-

falls unägyptischklingt, ist auf der Stele mit dem Könige 

abgebildet Die 6. Columne des Textes enthält das wichtige 
Datum: 

ｻｾｮｮｮｲｦｲｾｬｾｾｩｬｬｾｾｦＡｾ＠ Ｈｾ＠
] ｾ＠ ｾＩ＠ f m 111 das heisst:- Jahr 50, Aufstellung dieser 

4:3) Ver gl. meine acad. Abhandlung hierüber. 

, 
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vaters mit demselben Amte unter Ｂｾｒ＠ f AntefII (aa)lI. 

Die Stele ist gesetzt im Jahre 33 des Vesurtesen I und die 

4 Generationen zu 133 1/5 Jahren gerechnet, führen aller-

dings in die Zeit, welche ich dem Antef II anweise. "In 

tbis inscription An te f has not the usual cartouche; but 

th1s is not uucommon in the Antef line. 1I Dasselbe bemerke 

ich auf dem mir jetzt ent verständlich gewordenen Papyrus 

Boulaq No 8 col. 6: ｾＺＺＺ＠ An t e f, der col. 7 ｾ＠ Pharao 

und co!. 8 ｃｾ＠ 1 ｾｊ＠ IIar-tep und am Schlusse wiOd: i 
rn! nem-mesu genannt wird. Er ist offenbar der ｾ＠ ｾ＠ (0) 
der Ahnenkammer, da zunächst der ｾ＠ ｾ＠ Mentuhotep folgt. 

Wegen der Schreibung 17 = H nnd ｾＬ＠ vergleiche meine 

"Schalttage des Euergetes", wo hehes 1 ｾ＠ ｾＭ ｾ＠ j r (5 TI und 

. At" wo ｾ＠ ｾ＠ I ｾ＠ I dem meinen "Alexander m egyp en , ｾ＠ I II 
. ht Dass ich anderwärts ") gTiech. u;;v 'Tr(1(OUUV pi'),wv entspnc . 
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den König Ｈｾｾ＠ ｾ＠ ) Achetus, Ｉｊｽ［ＺＧｸ･ＧｃｏｾＬ＠ ＮｾＱｹＮｷ［Ｍ￤ｬＧＱｩｾ＠ Om 
2,I1.HC, ＡａｸＺｊｯｲ［ｾＬ＠ das Haupt der Herakleopolitenclynastie IX: 
(und X), mit ebenderselben Epoche verbunden habe, invol-

virt keinen Widerspruch. da ja der 'ritel ｾ＠ ｾ＠ t Se-

mun(s)ch, woher Sem u n U8, "Sohn des l\1un(s)ch" (Name des 

Ptah als ｾｾｰｯｮｹｭｵｳ＠ des ｾｉｯｮ｡ｴ･ｳ＠ Phaophi) der mittleren 

oder Hauptlinie zukommen mochte, wie nem-meszt dem Ver-

treter der thebanischen Linie (XI. Dynastie). Ja ich habe im 

'furiner Papyrus Fragm. 152. 3 die Legende des Memphiten 

( 8 'fl.. ;;:, ｾｾＢＧｩ＠ IIanti auf die 120 jährige hanti bezogeu R \ % %J • 

und darin eine Andeutung derselben Monatsverschiebung 

gefunden. - Wir besässen somit in An t e f 11 aal m r I, 
in Ach th 0 e s - Sem u nu s und in Ha nt i 3 Hepräsentanten 

der Epoche 2665 v.' Chr., entsprechend der Dreitheilnng 

deS' Reiches in Diospoliten, Heraldeopoliten und ｾｉ･ｭｰｨｩｴ･ｮＮ＠

Nachdem so diegrosse Kluft zwischen Dynastie XII 

und VII überbrückt ist, können wir mit einer gewissen 

Zuversicht in der thatenreichen> VI. Dynastie nach der 
Sothiserscheinung und der Tetraeteris Umschau halten. Da 

treffen wir delm auf einem Opferaltare der Turiner Samm-

lung die Gruppe 2 ｾ＠ ß * ｾ＠ pirt-Supd "Erscheinung de1' 

SothisH in Verbindung mit dem Namen des Königs Merira-
Pupui d. i. ﾷＱＱＱｯｴｾｬｧ＠ oder 1I1evoper;g $iwljJ. Ich will die 

vielfachen Beweise für meine Thesis, dass dieser KöniO' mit o 
der Hauptepoche der Sothisperiode: 2785 v. Chr. zusammen-
fiel, wo der Frühaufgang des Sirius am 1. Thoth des Wandel-

jahres erfolgte, hier noch einmal kurz zusammenfassen. 
Die Stelle des Mathematikers Theon 'von Alexandria zu 

des Ptolemaeus Almagest setzt rinD 111ev0 peewg Ｈａｾ＠ ﾧ･ＨｴｊｾＩ＠

wie Herodot II 13: 1110 let ｏｾｘＨｴｊ＠ ｾｶ＠ ｾＡＧｃ･｡＠ etVaxoO'la 1: e ''Ce-

AH'l'r;XO'l't als Ende der Sot,hisperiode, die von 2785-

,,r 
,. f 

/ I 
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1326 v. ehr. inclus. läuft. - Dionor I 51 setzt analog den 
MOtelS um 12 Geschlechter hiuter den OJXO!!eVg-NeiAog. Da 

dieser kein anderer ist als Ramses III auf der Epoche 1325, 
so haben wir hierin, nur in umgekehrter Ordnung, denselben 

Ansatz, und die o(ooexa ')'€veai sind nichts anderes als die 

zwölf hanti oder Monatsverschiebungen des Wandeljahres 

während einer ganzen Sothisperiode. - Eratosthenes hat 

den Namen ｾｦｽｷｦｽｔｪｧ＠ mit der Uebersetzung ＨｅＡＡＡｷＧｙｩｶｾｳＮ＠ Dies 

ist kein Irrthum, sondern die richtige Wiedergabe der 

Legende --1l ｾ＠ ｾ＠ Aa-Dhuti ,,:Spross des ThothH
, den 

ＭＭＱｬｾ＠ ... " 
Moeris von der Epoche erhielt, WIe Ja auch seme Frau 

1 ｾ＠ 't.. c:. Tochter des ThothH beigenannt wurde. 
ana og ｾ＠ J:? " 
Die ｖ･ｲｾ･ｴｺｵｮｧ＠ des Namens ＧａＺｦＨｾｻｨｉｓ＠ im Laterculus rührt 

daher, dass Moeris-Phiops zum Vorgänger den Tutua hatte, 

wie Menes zum Nachfolger den Atuta, wozu noch ｫｯｾｭｴＬ＠
dass Moeris die Pyramido'ide Mennefer des ｍｾｮ･ｳ＠ zu .. emer 

vollständigen Pyramide ausbaute. . ｄ｡ｾ･ｲ＠ dIe so haufige 

Verwechslung beider Könige z. B. bel ｾｉｏ､ｯｲ＠ I 44, 45 Ｈｾｮ､＠
Plinius 36, 13): ano Jlv(?uxoog (MOleIOOS) wo der Sllln 

llleil'looS (Zlltjl'cxoos?) erheischt. 

Rechnet man dazu noch den Ausdruck ｻｾｾＭ［Ｚ＠
h der I'n Inschriften des Moeris-Phiops wieder-

"Jahr darnac I', 
i!f! wI'rel, und zwar in Verbindung mit einer 

holt angetrouen J h 
Triakontaeteris, so dass sein ｒ･ｧｩｾｲｵｮｾｳ｡ｮｦ｡ｮｧ＠ 12 a ､ｾＺ＠

d
· E he 2785 fällt weil mIt semem 18. Jahre 

vor le poc , 'd d' e In 

30 
voll werden - erwägt man endlich, ass le gTros

s 
d-

. "h d 17 age es 
schrift des Una unter Moeris-PhlOps ｾ｡＠ d

ren 
N'l constatirt 

Epiphi einen so niedrigen Wasserstan es.L I . h ｧｾ＠
. h t ttfi cl n konnte was SIC 

dass ein Transport UlC t san ｾ＠ h 't 'd Sothisjahr 
.. t d s WandelJa r ml em 

nligend erklar ,wenn a .. . Hch ein Zeichen 
. h S h ·tt hielt· ｾｯ＠ ware es WH I 

damals glelc en c TI ". h" d reh alles dies nicht 
von Ungenügsamkeit, wenn man SIe u 
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den König Ｈｾｾ＠ ｾ＠ ) Achetus, Ｉｊｽ［ＺＧｸ･ＧｃｏｾＬ＠ ＮｾＱｹＮｷ［Ｍ￤ｬＧＱｩｾ＠ Om 
2,I1.HC, ＡａｸＺｊｯｲ［ｾＬ＠ das Haupt der Herakleopolitenclynastie IX: 
(und X), mit ebenderselben Epoche verbunden habe, invol-

virt keinen Widerspruch. da ja der 'ritel ｾ＠ ｾ＠ t Se-

mun(s)ch, woher Sem u n U8, "Sohn des l\1un(s)ch" (Name des 

Ptah als ｾｾｰｯｮｹｭｵｳ＠ des ｾｉｯｮ｡ｴ･ｳ＠ Phaophi) der mittleren 

oder Hauptlinie zukommen mochte, wie nem-meszt dem Ver-

treter der thebanischen Linie (XI. Dynastie). Ja ich habe im 

'furiner Papyrus Fragm. 152. 3 die Legende des Memphiten 

( 8 'fl.. ;;:, ｾｾＢＧｩ＠ IIanti auf die 120 jährige hanti bezogeu R \ % %J • 

und darin eine Andeutung derselben Monatsverschiebung 

gefunden. - Wir besässen somit in An t e f 11 aal m r I, 
in Ach th 0 e s - Sem u nu s und in Ha nt i 3 Hepräsentanten 

der Epoche 2665 v.' Chr., entsprechend der Dreitheilnng 

deS' Reiches in Diospoliten, Heraldeopoliten und ｾｉ･ｭｰｨｩｴ･ｮＮ＠

Nachdem so diegrosse Kluft zwischen Dynastie XII 

und VII überbrückt ist, können wir mit einer gewissen 

Zuversicht in der thatenreichen> VI. Dynastie nach der 
Sothiserscheinung und der Tetraeteris Umschau halten. Da 

treffen wir delm auf einem Opferaltare der Turiner Samm-

lung die Gruppe 2 ｾ＠ ß * ｾ＠ pirt-Supd "Erscheinung de1' 

SothisH in Verbindung mit dem Namen des Königs Merira-
Pupui d. i. ﾷＱＱＱｯｴｾｬｧ＠ oder 1I1evoper;g $iwljJ. Ich will die 

vielfachen Beweise für meine Thesis, dass dieser KöniO' mit o 
der Hauptepoche der Sothisperiode: 2785 v. Chr. zusammen-
fiel, wo der Frühaufgang des Sirius am 1. Thoth des Wandel-

jahres erfolgte, hier noch einmal kurz zusammenfassen. 
Die Stelle des Mathematikers Theon 'von Alexandria zu 

des Ptolemaeus Almagest setzt rinD 111ev0 peewg Ｈａｾ＠ ﾧ･ＨｴｊｾＩ＠

wie Herodot II 13: 1110 let ｏｾｘＨｴｊ＠ ｾｶ＠ ｾＡＧｃ･｡＠ etVaxoO'la 1: e ''Ce-

AH'l'r;XO'l't als Ende der Sot,hisperiode, die von 2785-

,,r 
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1326 v. ehr. inclus. läuft. - Dionor I 51 setzt analog den 
MOtelS um 12 Geschlechter hiuter den OJXO!!eVg-NeiAog. Da 

dieser kein anderer ist als Ramses III auf der Epoche 1325, 
so haben wir hierin, nur in umgekehrter Ordnung, denselben 

Ansatz, und die o(ooexa ')'€veai sind nichts anderes als die 

zwölf hanti oder Monatsverschiebungen des Wandeljahres 

während einer ganzen Sothisperiode. - Eratosthenes hat 

den Namen ｾｦｽｷｦｽｔｪｧ＠ mit der Uebersetzung ＨｅＡＡＡｷＧｙｩｶｾｳＮ＠ Dies 

ist kein Irrthum, sondern die richtige Wiedergabe der 

Legende --1l ｾ＠ ｾ＠ Aa-Dhuti ,,:Spross des ThothH
, den 

ＭＭＱｬｾ＠ ... " 
Moeris von der Epoche erhielt, WIe Ja auch seme Frau 

1 ｾ＠ 't.. c:. Tochter des ThothH beigenannt wurde. 
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Die ｖ･ｲｾ･ｴｺｵｮｧ＠ des Namens ＧａＺｦＨｾｻｨｉｓ＠ im Laterculus rührt 

daher, dass Moeris-Phiops zum Vorgänger den Tutua hatte, 

wie Menes zum Nachfolger den Atuta, wozu noch ｫｯｾｭｴＬ＠
dass Moeris die Pyramido'ide Mennefer des ｍｾｮ･ｳ＠ zu .. emer 

vollständigen Pyramide ausbaute. . ｄ｡ｾ･ｲ＠ dIe so haufige 

Verwechslung beider Könige z. B. bel ｾｉｏ､ｯｲ＠ I 44, 45 Ｈｾｮ､＠
Plinius 36, 13): ano Jlv(?uxoog (MOleIOOS) wo der Sllln 

llleil'looS (Zlltjl'cxoos?) erheischt. 

Rechnet man dazu noch den Ausdruck ｻｾｾＭ［Ｚ＠
h der I'n Inschriften des Moeris-Phiops wieder-
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schrift des Una unter Moeris-PhlOps ｾ｡＠ d

ren 
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für überzeugt halten sollte, dass Moeris-Phiops in der That 
Epochalkönig für 2785 v. Chr. gewesen ist. 

Für die vor der VI. Dynastie liegenden Zeiten wird die 
Existenz der Tetraeteris bewiesen durch die Notirung der 
Sothiserscheinung in mehreren Gräbern. Brugsch (5) erwähnt 

unter den Nummern 37,38,47, 49 "apparition de Sothis'\ 
das letzte Mal unmittelbar vor der Gruppe "nouvel an" und 

bemerkt im Contexte "dates calendriques des tombeaux de 
Memphis appartenant aux plus anciennes dynasties de 
l'histoire d'Egypte." Lässt sich auch aus der Stelle, wo 
sich diese Sothiserscheinung angemerkt findet, nämlich nach 
den beiden pi r t: "grande apparition (d'Osiris) und appari-
tion de Min," kein auch nur annähernd richtiges Datum ge-
winnen, so ergibt sich daraus doch jedenfalls so viel, dass 
der Frühaufgang des Sirius beobachtet und notirt wurde , 
was für die Behauptung, dass damit die Tetraeteris ange-
deutet sei, vollständig hinreicht. Nimmt man dazu, dass 
auf Blöcken der Pyramide von Abusir, die dem König Ve-
s ure nr a (Vesyres = Si sires) eignet, Monatsdaten auftreten, 
die ganz und gar den üblichen des W a n dei ja h res ent-
sprechen, so ist es gewiss 'kein übereilter Schluss, dass 
auch die Verschiebung des Wandeljahres innerhalb des fixen 
Sothisjahres bekannt gewesen sein muss. ｾ＠ Es wird sich nun 

, auch der Mühe lohnen, andere Symptome sorgfältiger Zeit-
notirung in diesen uralten Gräbern der V. und IV. Dynastie 
einer etwas genaueren Betrachtung zu unterziehen. 

VI. 

Die Kenntniss dor Tageseint.heilung in 24 Stunden ist 
den Aegyptern von jeher eigen gewesen. Zwar trifft man 
eigentliche Klepshydren oder, Kleppsammidien erst in der 

45) ｍ｡ｴ･ｲｩｾ｜ｊｉ＠ p. 22, ｾＴＬ＠ 2m• tableau. 

" 
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Ptolemaeerzeil illschriftlich 46) an; allein die häufige Gruppe 

DD j ｾ＠ schcb WOll vicissitudo temporis (wenn dieses 

nicht == ｾ＠ g schop) bezeichnet sicher schon früher ein 

Instrument der Zeitmessung , wie ja auch Horapollon I 16 
- (.\' l' ) - A" angibt: EV ＱＺＰｴｾ＠ v u e 0", U Y tOt ｾ＠ avullv tjlVnUOL j( v v 0 -

xi pa A 0 v ｪＨ｡ｻｽｾＬｌｬＸｶｏｖ＠ reatpOUJ'LV. Ein ähnliches Instrument, 
das ich in Ermangelung einer eigenen Type durch die 3 Zeichen 

00 ｾ＠ wiedergebe, führt' den Namen ｾ＠ ® oder ::!- ｾ＠
.0 . . h '" 'd lI[ertech oder Melchet, wonnt lC ｍｾＧ｜Ｎ＠ X ｬｾ＠ '1" conSl erare 

vergleiche. Es ist ein Messinstrument, wie Dümichen in 
der Ztsch. 1872, 40 richtig gesehen hat., vielleicht ein Vi-
sirinstrument, und kommt schon auf einem Ostrakon (ibid. 

1867,37) vor in dem Satze: "Pentaur (der ｄｩ｣ｨｾＺ＠

aeg. Ilias?) machte Beobachtungen, Betrachtungen <:::> 0 

(des Himmels ?)", nicht aber, wie Chabas übersetzt: "Pen-

"I" 1 ｾｾｬ＠tasur a fait ce qm Ul a pu: <::::::> <:::> +. 
Wie das dem Koptischen '1"Wf" YVWllWV entsprechende 

Zeichen phonetisch dargestellt wurde, darüber. ｦ･ｨｬｾ＠ bis j:tzt 
ein entscheidendf's Beispiel. Indess hätte ICh 1ll memer 

Abhandlung über Bokenchons H) die Gruppe 1 ｾ＠ taru 

deren Schäfte bis zum Himmel reichen" ebenso gut mit 
" - ｾ＠ 1 diesem '1" lU f" , als mit ｾｈｐｾ＠ " Pfeil er" - ｮ｣Ｎ｟ｾｬ＠ co ｵｭｮ｡ｾ＠

inscriptae zusammenstellen können. Im Ｂｒｯｭ｡ｮｾＮ＠ "der ｺｾＺｾ＠
BrUder" 16 uIt. wird erzählt, dass bel der ?odtung 

in einen Stier verwandelten Batu (Bytes), ZWeI Blutstropfen 

nach beiden Seiten des 1 ｾ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ 0:;: grossen 

46) Cf. meine Abhandlung: "Altlxander in Aegypten". 

47) Z. DMG 1863 . 
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für überzeugt halten sollte, dass Moeris-Phiops in der That 
Epochalkönig für 2785 v. Chr. gewesen ist. 
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VI. 

Die Kenntniss dor Tageseint.heilung in 24 Stunden ist 
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45) ｍ｡ｴ･ｲｩｾ｜ｊｉ＠ p. 22, ｾＴＬ＠ 2m• tableau. 
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Ptolemaeerzeil illschriftlich 46) an; allein die häufige Gruppe 

DD j ｾ＠ schcb WOll vicissitudo temporis (wenn dieses 

nicht == ｾ＠ g schop) bezeichnet sicher schon früher ein 

Instrument der Zeitmessung , wie ja auch Horapollon I 16 
- (.\' l' ) - A" angibt: EV ＱＺＰｴｾ＠ v u e 0", U Y tOt ｾ＠ avullv tjlVnUOL j( v v 0 -

xi pa A 0 v ｪＨ｡ｻｽｾＬｌｬＸｶｏｖ＠ reatpOUJ'LV. Ein ähnliches Instrument, 
das ich in Ermangelung einer eigenen Type durch die 3 Zeichen 

00 ｾ＠ wiedergebe, führt' den Namen ｾ＠ ® oder ::!- ｾ＠
.0 . . h '" 'd lI[ertech oder Melchet, wonnt lC ｍｾＧ｜Ｎ＠ X ｬｾ＠ '1" conSl erare 

vergleiche. Es ist ein Messinstrument, wie Dümichen in 
der Ztsch. 1872, 40 richtig gesehen hat., vielleicht ein Vi-
sirinstrument, und kommt schon auf einem Ostrakon (ibid. 
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aeg. Ilias?) machte Beobachtungen, Betrachtungen <:::> 0 
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"I" 1 ｾｾｬ＠tasur a fait ce qm Ul a pu: <::::::> <:::> +. 
Wie das dem Koptischen '1"Wf" YVWllWV entsprechende 

Zeichen phonetisch dargestellt wurde, darüber. ｦ･ｨｬｾ＠ bis j:tzt 
ein entscheidendf's Beispiel. Indess hätte ICh 1ll memer 

Abhandlung über Bokenchons H) die Gruppe 1 ｾ＠ taru 

deren Schäfte bis zum Himmel reichen" ebenso gut mit 
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inscriptae zusammenstellen können. Im Ｂｒｯｭ｡ｮｾＮ＠ "der ｺｾＺｾ＠
BrUder" 16 uIt. wird erzählt, dass bel der ?odtung 

in einen Stier verwandelten Batu (Bytes), ZWeI Blutstropfen 

nach beiden Seiten des 1 ｾ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ 0:;: grossen 
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47) Z. DMG 1863 . 
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Gnomon des Pharao verspritzt und in 2 grosse Pfirsichbäume 
verwandelt worden sein. Das Wort tairaa gleicht obigem 
taru (Plur.), nur dass der Hausplan 0 für 'ö' als Determi-
nativ angewendet ist, cf. Ｌｾｏ＠ "bezeichnen, beschreiben." 

Die Personification der ｾｴｵｮ､･ｮ＠ als Fra u e n ist eine 

sehr natürliche, da sowohl ｾ＠ 2 * unnwt 011'"011' (T) als 

] ｾ＠ t'eb·t ｾｅｏｲｲＬＮＱｬＮＮＧｘＨｅｏＩｮＨｔＩ＠ ｣ｦＮｬｊＺＺｊｾｾ＠ digitus = ｾ＠ ｊＭ［［Ｍｄｾ＠

t' eba -GHA - generis feminini ist. Ersteres bezeichnet also 

eigentlich die Nachtstunden, letzteres die Tagstunden, und 
demgemäss tragen die Stundenfrauen bald den Stern )I( bald 
die Sonnenscheibe 0 auf ihren Häuptern. Es war also den 
Aegyptern ein Leichtes, die aliquoten Theile des Tages zu 
bezeichnen, wie denn der uns beschäftigende wichtige 
Vi e r tel tag == 6 Stunden, in dem uralten auf die Zeit 

des Königs (0 t:5 U] ｍｾｮｫ･ｲ｡＠ == lJleYXEitfjr;, ßlvxer[illor; 

zurückgeführten cap. 64 des Todtenbnches erscheint: "die 

24 Stunden des Tages der Mitte des Orion (36. Decan) 

￟ＬｏＪＧｉｃＺＺＺＺＭｾｾｊＱ＠ <=> ｾｕ＠ ｾｮｮｯ＠ .. 
WONW Q 0 I 0 I t=i} I I 1] ｾ＠ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ 1111 @ voruber-

gehen insgesammt, eine um die andere bis zu 6: ｾ＠ l ｾ＠
c:::: c:::: ..d- :d:. <=> Oll D' d . T . 
ｾ＠ t:Jl-LI ｾ＠ 111111 <e' le rel ageszeIten M.orgen, 

Mittag, Abend werden häufig erwähnt. So wurden z. B. 

der Hathor 4.8) Gussopfer dargebracht I fl drei Mal: ｾ＠

ｾ＠ 0 das eine Morgens (beq cf. ＧｒｾＩＬ＠ 11 Ö ｾ［＠ das zweite Mit-

tags (kur ｾｯ｣ｲｰ＠ interius); ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＬ＠ das dritte 

Abends" (mascher cf. ｩＱＧｾＡＮＧ＠ meta). Dazu kommt die Bezeich-

48) Mariette: Denderah I 64, b, 1. 

,,' 

------------------------------
Ｇｪｾ｜＠/..' .; 
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Mitterll'1cbtl
• durch ｾｉ＠ (J, 8 T 49) "Hälfte der nung ,,< <:> R 

Nacht" (ma-n-garhu EO'X<.uP2.) , wo der betreffende Gerheb-

priester aufzuwachen hatte. 

Entsprechend dem Sonnenstande ｴｲ･ｦｦ･ｾ＠ wir in. den 
höchst merkwürdigen Darstellllllgen des ｄｬｳ｣ｵｳｦ｡ｮ｡ｴｉｫ･ｲｾ＠

Cbuenaten (Amenhotep IV 50) zu Tell-Amarna öfter dreI 

Stelen III 1 ｾ＠ 0 erwähnt, welche je auf einem ｂｾｲｧ･＠
ｾ＠ und zwar als östliche, mittlere (südliche) und westhche 

:gestellt waren. Offen bar waren sie nach dem ｪ･､･ｳｾ｡ｬｩｧ･ｮ＠
Sonnenstande zu den 3 'fageszeiten orientirt, was mch.t zu 

d . t da J' a Chuenaten sich den Sonnendlscus verwun ern IS , . 

ｾｾ＠ zum Centrnm seines Credo gemacht hatte. 

o Herr Brugsch 51) glaubt, dass die so häufige Gruppe 

-11 @ V .el
) ne ｾ･＠ prete pas toujours au sens de o ｾ＠ 11 ' 1111 ar. XJ'J\ • 11 

t fois" und erblickt vielmehr darm "quatre quarts 
qua T

re 
t .. t l' s 1\.llein die Anbringung dieser Formel der e I' a e er. • . . 

b t doch nur dass SIe v I e 1'-hinter gewissen Gruppen esag , . . 
1 . d holt werden sollen. Es liesse sICh VIelmehr an m a WIe er . .. h s.t _ 

. T . t denken die sonach em zeIthc es el en 
dIe 4 ageszel en , .. l' b n ｾ＠ 11 NWIM ,rlie 
stück zu dem ebenso häufigen ｲ｡ｵｾ＠ IC en ｾ＠ ｣Ｚ］Ｚ［ＺＮＱＱｾ＠ , 

vier Himmels(gegenden)" bilden wurden. , . 

Vorstehende Bemerkungen mögen als Ueberleltung 

dienen zu gewissen Darstellungen in ｾｲ￤｢ｾｲｮ＠ ｾ･ｲ＠ V: Dy-
t" augenscheinlich uralte BeispIele emes agyphsehen 

nas le, wo H V" de Rouge 61) bemerkt 
G no mon aufstossen. err IC. , 11 bl 
darüber: "On ne peut se defendre de penser qu un sem) a e 

49) Dümichen: Kalenderinschriften XXXV co!. 45/46. 

50) Prisse: Monn. XIII. ' 

51) Materiaux p. 75. 289 290 296, 301, 310 (bis). 
52) Monn. VI. prem. dynn. p. , , 
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mOllumen t etait une sorte de g n 0 mon gigantesque. H In 

der 'l'hat legt das Bild selbst einen solchen Gedanken nahe: 

auf einer abgestumpften Pyramide D steht ein Obelisk 

II ｾＱｬＱ､＠ dieser selbst wird überragt von einem Discus o. 
Die Phonetik, welche diesem dreifach componirten Zeichen 
vorangeht, ist ebenfalls eine dreifache, welche sich nach 

Aufhebung der Schriftinversion so d.arstellt: @ ｾ＠ 0 Sop-

nuter-Ra "göttliches Sop des Sonnengottes". Offenbar hat 

hier @ Sop eine örtliche oder gleichsam materielle Bedeut-
ung, die sonst das Determinativ So c k e ＱＢｾｏ＠ !lSchwelle", 

hinter sich hat und wahrscheinlich mit dem ｾｩｏ＠ "Ende, 
(Spitze ?)H zusammenhängt. Indess wissen wir aus dem Pap. 

AnastaRi 15
5
), dass die verwandte Gruppe ｾ＠ ｾ＠ CJ"®:::;:; ｾ＠ asop-

sep nicht "par deux fois (quinze, deux coudees)H bedeutet, 

sondern die Ba s i s bezeichnet, da der GeO'ensatz <:::::> ｾ＠
bis zum Kopfe" dabei steht. o --..Ill I 

Die einfachere Schreibung g Sop - Ra ohne _ nuter hat 

dasselbe Determinativ hinter sich; es handelt sich beide 

Male um den nämlichen Gnomon (des Vesurkaf ｏｖＨｊｴｾｸｩｾｲ［ＹＩ＠
dessen Theodule oder Priester der betreffende Beamte heisst. 

Eine andere Gestalt bietet die Gruppe <0 ｾ＠ ｾｾｯ＠

oder vielleicht in der Ordnung ｾ＠ (> <:) (ohne das Gottes-
zeichen). Da das Deutbild des vieldeutigen s h e p u fehlt, 

so lässt sich sowohl IDon accipere als IDE:nIDorr illumi-

nari beiziehen. Die Beigabe des Herzens '0 erscheint auch 

in der dritten Schreibung: ｾ＠ 0. ｾ＠ <:) aso het nuter Ra für 

53) Cbabas: Voyage p.48, 50. Es handelt sich das zweite Mal 
um einen Obelisken. 

,..-
/1 
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denselben Gnomon. Da ｾ［＠ auch allein als Name ellles 

Obelisken vorkommt 64), so empfiehlt es sich, das "Herz des 

SonnengottesLI, zum zweiten Gliede der Construction ｾｵ＠

machen und zu übersetzen: "Aufnahme Ｈｾｯｮ＠ receptlO) 

d Beleuchtung des SonnengottherzensB. Man erinnert 
o er " '. . b' h 
. h hiebei unwillkürlich an dIe Nachncht emes ara ISC en 

ｾｾｨｲｩｦｴｳｴ･ｮ･ｲｳＬ＠ sowie an die Stelle des ｾｬｩｮｩｵｳＬ＠ .w:lcher be-

b t t dass· 0 bel i s c 0 s . . . Soll s numml sacratos; aup e , ." . _. " . 
d · rum eius argumentum m effigle est, et Ita slgmfi-ra 10 " . _ . . 

catur nomine Aegyptio.·L 
55) Dies schemt die Auffassung 

des ｾ＠ als illuminatio zu rechtfertigen. . . 

Trotz der Unsicherheit im Einzelnen ergibt sICh aber 

doch aus dem Gesammteindrucke dieser drei ｌ･ｧ･ｮｾ･ｬｬ＠ ｾ･ｳ＠

Gnomons! besonders mit ｂ･ｲｴ｣ｫｳｩ｣ｨｴｩｧｵｮｾ＠ des DetermlllGatIvs, 

d ' d' Sonne dabei die Hauptrolle spIelt und das anze 
ass le . Ah 56 • 
't dem Gnomon des biblischen Kömgs az) eIDe un-

Ｚｾｫ･ｮｮ｢｡ｲ･＠ Aehnlichkeit darbietet. ｾ｡ｴ＠ ja doch auch der 
Obeliscus Divi Augusti im Campo Marbo als ｓｯｾｮ･ｮｵｨｲ＠ ge-
dient! Den Untersatz: die abgestumpfte PyramIde 13., kan.n 

. h ht '''ohl stufenförmig 6 vorstellen, so dass die man SIC ree " . - . b 
ｬｩｩｓｖＬｾ＠ nicht blosse G rad e, sondern WIrklIche gradus e-

zeichnen. . h
B 

d 
N· t man dazu dass das Epitheton "göttlIc em 
Imm, tt buhrte 

ä tischen Gnomon wegen des Sonnengo es ｧ･ｾＮ＠ ..' 
､ｾ［Ａｮ＠ Name ja ohnehin in den meisten Ringen der ｋｏｾｬｧ･＠

h . t oher sich auch der Cult desselben durch emen ersc em -, w _ 

ｾＱ＠ Theodulen oder ｾ＠ Priester erklärt; bedenkt man ferner, 

54) 1. 1. p. 303. P ramiden" 1866. 
55) Vergl. meine acad. Abh. "Obell. u. Y Delitzseh' p. 374 
56) Jesaias XXXVIII vergI. den Commentar v. 

u. v. Gumpacb. 

. , 
= :, , -, 
ＧｾＧＬ＠ . 
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in der dritten Schreibung: ｾ＠ 0. ｾ＠ <:) aso het nuter Ra für 

53) Cbabas: Voyage p.48, 50. Es handelt sich das zweite Mal 
um einen Obelisken. 
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denselben Gnomon. Da ｾ［＠ auch allein als Name ellles 

Obelisken vorkommt 64), so empfiehlt es sich, das "Herz des 

SonnengottesLI, zum zweiten Gliede der Construction ｾｵ＠

machen und zu übersetzen: "Aufnahme Ｈｾｯｮ＠ receptlO) 

d Beleuchtung des SonnengottherzensB. Man erinnert 
o er " '. . b' h 
. h hiebei unwillkürlich an dIe Nachncht emes ara ISC en 

ｾｾｨｲｩｦｴｳｴ･ｮ･ｲｳＬ＠ sowie an die Stelle des ｾｬｩｮｩｵｳＬ＠ .w:lcher be-

b t t dass· 0 bel i s c 0 s . . . Soll s numml sacratos; aup e , ." . _. " . 
d · rum eius argumentum m effigle est, et Ita slgmfi-ra 10 " . _ . . 

catur nomine Aegyptio.·L 
55) Dies schemt die Auffassung 

des ｾ＠ als illuminatio zu rechtfertigen. . . 
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Gnomons! besonders mit ｂ･ｲｴ｣ｫｳｩ｣ｨｴｩｧｵｮｾ＠ des DetermlllGatIvs, 

d ' d' Sonne dabei die Hauptrolle spIelt und das anze 
ass le . Ah 56 • 
't dem Gnomon des biblischen Kömgs az) eIDe un-

Ｚｾｫ･ｮｮ｢｡ｲ･＠ Aehnlichkeit darbietet. ｾ｡ｴ＠ ja doch auch der 
Obeliscus Divi Augusti im Campo Marbo als ｓｯｾｮ･ｮｵｨｲ＠ ge-
dient! Den Untersatz: die abgestumpfte PyramIde 13., kan.n 

. h ht '''ohl stufenförmig 6 vorstellen, so dass die man SIC ree " . - . b 
ｬｩｩｓｖＬｾ＠ nicht blosse G rad e, sondern WIrklIche gradus e-

zeichnen. . h
B 

d 
N· t man dazu dass das Epitheton "göttlIc em 
Imm, tt buhrte 

ä tischen Gnomon wegen des Sonnengo es ｧ･ｾＮ＠ ..' 
､ｾ［Ａｮ＠ Name ja ohnehin in den meisten Ringen der ｋｏｾｬｧ･＠

h . t oher sich auch der Cult desselben durch emen ersc em -, w _ 

ｾＱ＠ Theodulen oder ｾ＠ Priester erklärt; bedenkt man ferner, 

54) 1. 1. p. 303. P ramiden" 1866. 
55) Vergl. meine acad. Abh. "Obell. u. Y Delitzseh' p. 374 
56) Jesaias XXXVIII vergI. den Commentar v. 

u. v. Gumpacb. 
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dass der 'TWP€ rV(')!l(CW, den ich oben doppelt. nachgewiesen 

habe, mit. dem Palaste des Pharao verbunden war, so lässt 

sich seine officielle Bedeutung für die Zeitmessung nicht 
ｷｾｨｬ＠ anzweifeln. 

Weniger positiv muss ich mich äussern in Betreff einer 
Gruppe, die in der Legende der Prinzessin ｍ･ｲｩｾ｡ｮ｣ｨ＠ Vor-

kommt. Zwischen Chufu llnd Chafm, den Erbauern der 

zwei grössten Pyramiden gleichsam als Bindeglied mitten 

inne stehend, erh}ilt diese Persönlichkeit die höchsten Titel, 
, wie sie nur einer Königin zukommen. 57) Hier sollen uns 

nur zwei derselben beschäftigen. Sie wird "Theodule des 

Thoth" genannt, wozu de Rouge bemerkt: "ce qui impli-

que probablement un degre d'instruction superieurell, und 

ausserclem "Theodule ｾ｀Ｇ｛ｪｾ＠ ｾＬ＠ also einer gött-

lichen Persönlichkeit in Stiergestal;r De ｉｾｯｵｧ･＠ übersetzt 

die phonetische Gruppe mit "venientis in hora sua (dei)" 
"celui qui saisit son heure, son moment", fügt aber vor-

sichtig hinzu: ,,11 nous est impossible d'affirmer qu'il s'agisse 
ici, soit d'Apis, soit de Mnevis, mais il y a la une indication 

hes precieuse pOUt· 1 'histoire du symbolisme; puisq u' elle 
parait faire coi"ncider lanaissance d'un des taureaux divi-

nises avec une epoque determinee, des le commencement de 
cette superstition." 

Letzteres ist mir durchaus nicht einleuchtend und über-
haupt scheint mir der Gedanke an einen der. genannten 

h1. Stiere schon desshalb ausgeschlossen, weil keiner derselben 
unter obiger Benennung jemals getroffen wird, obschon die 
betreffenden 'fexte reichlich fiiessen. 

Die Seltenheit des Vorkommens die"r Legende ｾ＠

｀ｏｾ＠ (die freilich zwei unbekannte Grössen enthält: 

57) De Rouge ,I. 1. p. 276, 277, 279. 
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Y I sowohl ｾ＠ - als ｾ＠ vieldeutig sind) - denn sie, Xu. ,ca ｾ＠

. h b'g J'etzt nur in diesem Falle - brachte mich findet SIC 1. :-, • " 

,1 G d ken ob hier nicht jener ::5 t I er gememt seI, auf uen e an , 11 
. h ben aus den' astronomischen Grab - Darste ungen den IC 0 • t t h 

als Repräsentanten des aus 4 Vierteln. sueeesslve en s e en-

S h 1 tt a 0" es erhärtet hahe. Seme Stellung auf dem 
den c a I:? D h h'b 1 

' .. t .5ts) .lie ErinnerullO' au die re sc el e Ｌｾ＠ oe er 
Gerus e, II 0 11 1 ＧｲＧｾ＠ 1 '1'h d le f st steht· der para e e he " eo u . -v- worau er SOll, ｾ｟＠

des Thot" bringen mich auf die Vermuthung, dass rJ::::i! 
- ｾ＠ der Festhalter seines Postens" zu übersetzen sem 

o @ A" d Pap Prisse 59) habe ich, freilich in anderem dürfte. us en . 

• -1L- n n Q -- ｾ＠ so über-Zusammenhange, dIe Stelle www II I' I 0 @ ••• 

. h t . emals auf seinem Posten ist. 11 (WIr khch 1st 
setzt: lIde: ｾｉｃ＠ 1 J f E' O"enname des Wächters der Windung 
dieses posltlve nersop- :.110 htd 00 

d 17 67 68) -. Unmittelbar vorherge er ro desOrcus (To t. c. , , 

"i-- A -k ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ "Wegüberschreiter" .. Es liesse 

. h n iiiiD MI ThronH (Ztsch. 1873, 44) wegen semer Ver-SIC I ' 8 Ln' " 

d h ft mit dem Gerilste T allenfalls beiziehen. Dass " 
wan tsc alt t von der 
die so ermittelte Beziehung auf ､ｾｮ＠ S c h Ｎｾ＠ . ｡ｾＮＮ＠ wird 

h 'tu' ht'gkel't auch für dIe Tetraetens ware, höe sten H JC I 

Jedermann einräumen. 

VII. 

h zu den O"rössten WeIt.wundern: 
Wir gelangen ｮｾｾｾ＠ r Chufu °Chafra, Menkeura = 

den Pyramiden der oUlge , 

'----- .. ' odtenbuch c. 7;8 neben dem Schakal, 
58) So wird er ｯｾｴ･ｲ＠ z. B. i blem etroffen; ist aber nach der 

I bis Sperber als VI e r te S,ID g f ., . 
' h'I der erste au ueID ｾ＠. Richtung des Contextes zu urt el en, ＱｾＷＰ＠ r 

. d Ahh,mdlung c . [)9) Vergl. IlieriiLer mellle aca • , 
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X/OlI', ｘｕｉＧｦＨｾＧｊＩＬ＠ ｬｊｬ･ｲｸ･ｦＨｬＧｊＩｯｾ＠ ＨＱｉＱ･ｲｸＯｦＨｲ［ｾＩＮ＠ Nur die erste soll 
hier berücksichtigt werden, nicht weil sie die allergrösste 

ist, sondern weil an ihr die sämmtlichen Eigenthümlich_ 
l{eiten des Pyramiden baues zum Vorschein kommen, darunter 

auch diejenigen, welche einen Schluss auf die astronomische 

Chronologie und zunächst auf die Frage der Tetraeteris 
erlauben. 

Während uns im vorigen Abschnitte das Amalgam Von 
Pyramide und Obelisk in dem Gnomom begegnet ist, treffen 
wir zu Cheops Zeit beide gesondert. So hatte sein Sohn 

Merhet, dessen Grab Lepsius ins Berliner Museum verpflanzt 
hat, unter andern hohen 'l'iteln auch den eines Priesters von 

ｾ＠ ｾ＠ 0 ß 0 C ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ J 60) d. h. einer Localität, die 

durch einen Obelisken des Chufu ansehnlich war. Der Riesen-

bau der Pyramide seIhst wird ·in einem benachbarten Grabe 

(der Prinzessin Hontsen) in Anlehnnng an den bereits vor-

handenen Sphinx I} ｾ＠ Hu, kurz so ansgedrückt IM 
:;::: ｾ＠ ｾ＠ I g 71 R ｾ＠ "er, der KönigChufu, er-

baute seine Pyramide zur Seite des Tempels dieser Göttin" 

(Isis, im Contexte ｬｾ＠ g "Gebieterin der ｐｹｲｾｭｩ､･Ｂ＠ bei-

genannt.) In der Fortsetzung des Textes heisst es: 1 ｴｾ＠
ta.o 

(GI}><--}] ｾｩ＠ ｾｊｩｾｉｬＩ＠ fiJ ＬＬｾｾ＠ P 51 ｾ＠
\ 61) ac::::::> 1 a} Rex utriusque terrae Cheops fecit 

60) cr. de Rouge: Monn. des VI. pr. dyn. 263, 265, 266, 267 etc. 

61) Mariette und Karnak pI. 42, coI. 10 und 18 steht 

\ sapt mit ｾ＠ lmfi \ aber ohne 6. 

,,' .... ｾ＠
n / ' •• !!!!!!II!!!!!I ___ _ I 
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. 'R' . I ·di divinae matri Hathori, dommae a/"vaaOL'. atn suae SI , . t't 1 
m Th'I ··berset,zt de RouO"e: dispOSUltl u U111 D letzten el u c 0 

･ｾ＠ . tela" bemerkt jedoch in der Note, daRs statt posJtum III s , • . 

A • 11 . ht Aals Deutbild zu no scput stebe, was JP-l..1 ti Vle elC /J ( I' c 

doch den mn . S· nicht ändere. Da derselbe ! als se(s)clUl 

d dieses das Objekt zu dem Anfangs-ｃｾｾ＠ umschreibt un 

t hen en NoNVV\ l ' d ...::2>- C'ecl't würde, so stUnde nichts entgegen, • se ｾ＠

O 
. t ht als .... ＨＢ［ｪ｛ｽｴｾ＠ zu fassen und auf Isis-Hathor r A wIe es se, ... . 

o /J' D d· e Göttin ist in Denderah beständIg b ·ehen enn les .. d 
zu eZI .. t d als Verbum betrachtet wur e Su ､ＭｾＨＢ［ｪＮ｛Ｉｴｾ＠ belgenann , un .. 

n ｾ＠ A doch ein Personal- oder Participial-Affix ｨ｡｢ｾｮ＠ ｭｵＢＬＬｾＮ＠
I' c /J . h Isis-Hathor allein (he S ot h lS Jedenfalls gar antut uns S? ｯｾ＠

d . t die T e t r a e te r I s. 

und amI d auch im kunstvollen Bau der Pyra-
So darf man enn X' fJ -XioV' etwas Besseres 

mide des Chnemu-Chufu '-bl' kelt ｾｦ［､･ｾｳ･ｮ＠ allmählige Ent-
. h f "er lC en, " 

als einen "Stelll au en B d ker" p 362 so anschau-h d Gelehrte" des" ae e . ... ht 
ste ung er" . d. Sr.tte wo ein KOllIg ru .e, 
lich zu schildern welss: " le d a .th'· n sichtbar sein, sein 

. 1· h b ·chnet un wel I , 
sollte kömg IC eZ61 .. berra en seine Grabkammer 
Grabmal sollte alle ｡ｮ､･ｲ･Ｎｾ＠ u . ? ' So mochte man zu-

. t eroffnen sem. b 
sollte am wellIgs en zu f d geschlossene Felsengra 

. bl·· k e (') au as f 
erst S tel n 0 C • . L'rdhiigel dariiber au-

. ··1 oder emen . .l'.. , D. 
eines Kömgs wa zen d Erde in der Nähe waren. le 
schütten, wenn Sand un d Wüste her wehten, 

. d (') welche aus er . (') 
heftigen Wlll e ., . d' E dhüO"el mit Stemen . 

. d h öthlO" lese r I:> d' 
machten es Je oc n 0 :1 .d Dadurch gewannen Je 
zu befestigen und ｾｵ＠ bek. el :n. timmte Gestalt, sie wurden 
Grabeshügel allmähhg (!) eme es ... O"te Bauten, die dann 

. k· ach oben verJuno • d (warum?) VIerec 1ge n N. g zur Pyraml en-
' mit breiter Basis und starker eIgun 
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f 0 r m (1) übergingen und dadurch die grösstmögliche Festig-
keit und Solidität erlangten.4< 62) 

Dieser Theorie des allmähligen Steinhaufens, der ja zu 
einer K e gel form hätte führen müssen, stelle ich meine 
Ansicht entgegen, dass die Pyramide des Cheops vom Ent-

wurfe an eine pI a n voll e Anlage dars tell t. Schon die 
genaue Orientirung nach den vi e r Weltgegenden verräth 
astronomischen Charakter. Dazu kommt die Anbringung 

• verschiedener F ä r b u n g in den Innenräumen, welche auf ab-
sichtliche Wahl zum Ausdrucke der Begriffe von Sonne, Mond 
und fünf Planeten schliessen lässt. Was aber die Haupt-
sache ist: der Winkel des schrägen Eingangsschachtes, der 
regelmässig an der Nord seite angebracht, ist, weist auf 
den jeweiligen No r d pol hin und so konnte Von Herschel

6S
) 

schon auf Grund astronomischer Berechnung das Jahr 3443 
v. Chr. als Zeit der Erbauung vermnthet werden. Ich habe 
in meinem Auf.'latze "die Pyramide des Cheops" ein astro-
nomisches Horoscop darin erblickt und dabei bemerkt, dass 
der Stern a Draconis, auf welchen der Schacht hinweist, 
nicht ganz genau den beabsichtigten Punkt des Himmels 
bezeichnet, dass also wegen dieser, wenn auch geringen 
Abweichung' eine kleine Schwankung in der Zeitbestimmung 
zu statuiren sei. In' der That habe ich seitqem gefunden, 
dass Chufu's Regierungsantritt mit dem Jahre 3362 v. Chr. 
zusammenfällt. 

62) Trotz dieser eeiner Theorie adol'tirt derselbe "Gelehrte" p. 369 
stillschweigend und fast verstohlen meine Erklärung des Beinamens VOll 

Chufu, nämlich Chnernu (Diodor's Xift{J1'J') "der Erbauer, Baum eister" 
Man begreift nur nicht recht, wie die Errichtung eines grossen , ja gi-
gantischen S t ein hau fe n s dem Cheops diese Benennung eines K ü n s t-
Iers (denn chnemu bedeutet die Kunst des Zusammenfügens) bei 
seinen Zeitgenossen eingetragen haben sollte. 

63) Cf. Piazzi Smyth: "The great Pyramid". 

. " 
>\ 

r ＢｉＧｾＮ｟ＡＡＡＡＡ＠ ____ _ 

Lanth: Die ägyptische Tetraeteris. 353 

, . m Sinne also darf man bei der Pyramide In geWIsse b 
Ch s von einer "gemauerten ChronologieCl64) sprec en, 

des I e ｾｐｨ＠ H von Gumpach in der Kritik des citirten wennO' eIe.. 't . 
h

O 

66) es bedenklich fand, die alten Aegypter illI emer 
ｂｾｾ＠ ･ｾ＠ ten Astronomie zu beschenken. Denn es ist, um 
vo en e 1·· .. en Seite dieses Grabmals hier ganz zu der re IglOS 
von. doch sicherlich kein Zufall, dass der Zugang zu scbweIO'en, . h 

ｾ＠ . 1· er und dem ganzen astronomlsc en der KOlllgS \'amm d' . . 
leher den Kern des Baues bildet, le emzlge 

T h ur m e 'bweb'etet welche sich überhaupt dort vorfindet: Zahlen an ga e I , d 

nll 24 d. h. die Jahre des Chufu als König. An er 

nll 't ents rechen diesem Datum 6 X 36 = 216 
Aussensel e l P D den gefasst weO'en der Vierseitig-S f welche ase ca, 0 • I 
tu en, , . d' 4 X 6 = 24 Jahre des unillltte-

keit der ｐｾＮｲ｡ｭｬ､･＠ S n ｾｾｲ＠ u ergeben. Ich schätze mich glück-
baren VorgangersB . bingen zu können, dass die r h J' etzt den ewe I s er r d k für 
IC , • kr h den Stein bl oc k zum Aus ruc AeO'ypter WIr lC 

D:cade gewählt haben. 6G) 

. Hekekyan-Bey in seinem Buche: A. 
64) Freilich nicht so, w

f 
1
S
e .. d' Monuments etc den Gedanken 

Ch logy 0 1rIa 1C < • • 
Treatise on the rono h' ht wie Piazzi Smyth, obschon dieser nebelhaft durchführt ... - auc nIC , . 

astronomischer ｶ･ｾｦ￤ｨｲｴＮ＠ 1864 p. 48. 

65) Ztsch. fur aeg. Sp. . ht selten erwähnt; BO z. B. 
d d· 36 Decane DlC • d 

66) Auch wer en 1e. . Es treten ein die TalIsmane er 
im Pap. Bulaq No 3 pI. 121m. d

13
." dir aus den 36 Gauen; du 

"d d des Nor ens zu . b . _ 
Götter des Su ens un 1 d thust dein Belle en mncr 
wandelst damit als vollkommene See e '.t 'dU n (göttlichen) Sternen; deine 
halh des Himmels; dn bist ｺｵｳｾＮｭｾ･ｮｨ＠ miSt e ne in welche du dicb ver-

h . t der gotthc en er , 
Seele ist die 36 el "6 B' den ＨＧｦｾｬｃＩ＠ verordnet, 

. 10 jl werden ;:) lfl 
wandelst." PI. 11, IID. I . " 1 . h am Himmel erhebt 

. d d en seme See e SlC . t 
dieweil es 36 Götter sm ,zu an d' Caerimonien des Osiris gefeIer 

und es auch 36 Gaue ｳｩｮ､Ｇｬ｢ｩｾ＠ ｾ･ｴｾｾｴ･ｲＱ･､｡ｳ･ｬｨｳｴ＠ z. B. pI. 7, ult. und 9, 4 
werden." Die Decade se s 1S .. 

-.:::::>' • de Decade" ausgedruckt. 
durch (:) n C>"Je d II 3] 25 

[1878. I. Philos.-philoI.-hist. Cl. B. , . 
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354 Sitzung der philos -philol. Classe vom 7. Decembel' 1878. 

In meinen "Zodiaques de Denderah" hatte ich schon 
vor zwölf Jahren auf Grund. der griechischen Inschrift: 
Tt{1e(!Lov hovg xii" ｾ･ｦＱ｡ＨｊＱ［ｦｊ＠ ＨｾｦＮｬｩＨＡｃｦＩ＠ die Ansicht aufgestellt, 
dass der rechtwinklige Thierkreis auf den Geburtstag des 

Kaisers: den 17. November 34 n. Ohr. gemünzt sei. Wirk-
lich erscheint die strahlende Sonnenscheibe am f.lO(!tOv der 
Himmelsgöttin aus 11 Schichten mit je 17 Dreiecken ge-
staltet, doch wohl um 17/11 d. h. den 17. November zu 

bezeichnen. Dass dieses der Fall ist, lehrt der dabei ange-

brachte Hat ho r kopf (mit Kuhohren) auf einem Untersatze, 
der aus einem D 0 pp el bIo c k e gebildet ist. Was dieses 
Emblem zu bedeuten habe, lehrt die Gegenseite gleichsam 
als Gegenprobe: Hathor sitzt mit einem kleinen Jungen 
auf der Hand und hat hinter sich wieder ein Doppelbild : 
eine Sc h I a n g e nebst einem rechtwinkligen S t ein bIo ck. 
Die Schlange mit Kopf, 4 Doppelwindungen und Schweif, 
etwa in der Form des Z.eichens )000, bezeichnet offenbar 
die Decade, eigentlich zunächst den Decan. Denn 
Clemens Alex. 67) bietet die Stelle: 'Z'a f.l8V ya(! HdV (J)"J..wv 
'JI ..1' \ \ , \ ') l:' >I , ), 

a(J'Z'(!euv, vta ｔＧｾｖ＠ n:o(!etav 'Z''I1v 1f.0,:>1)v, 0 cp eeu v (JWf.la(JlV an:elxa-
,.. (' .I" , ) '..\' \ <IR) - - Cl. ' ｾｏｖ＠ .a.tYVn:'Z'tOl/ 'Z'ov ve If.IOV 'Z'1[l 'Z'ov x a v v a (! 0 v. 

Wirklich kommt die Sonne aus dem f.lO(!tOv der Himme]s-
göttin zu Denderah in Gestalt eines Kä fe r s zum Vorschein. 

Da nun der 17. No.vember = 21. Athyr und dieser 
den Anfang der dritten Decade bezeichnet, so sind also für 
die Zeit des beabsichtigten Horoscops z w eiD e ca den 
zur ü c k gel e g t. Desshalb hat die Hathor, die eponyme 
Göttin des Monats Athyr, die Schlange und den' Stein-
block einmal hinter sich, das andre Mal zwei Stein-
blöcke unter sich. 

Der Block hat die Form C=!. Es ist gewiss nicht zu-

67) Stromm. V (Pott n 657). 

Lauth: Die ägyptische Tetl'aeteris, 355· , 
fällig, dass in dem geometrischen Papyrus 68) des British 

Museum die Langseite der Figuren [ I, C;::---, 
I 1 ｾ＠ ｾ＠ L:l a square of tenLl je 10 und 20 

ｾ＠ (Ruthen) misst. Dass man dabei an die De-
caden blöcke gedacht hat, geht ､ｾｲ｡ｵｳ＠ hervor, dass die 

Pyramide T j ｾ＠ <=> ｾＶＹＩ＠ abmer mit schwa.rze'r Spitze 

ezeichnet ist, was sich gerade so an den Pyramiden von 
ｾｩｺ･ｨ＠ Ｈｵｾｳｰｲ￼ｮｧｬｩ｣ｨＩ＠ und in den bildlichen Darstellungen 

VOll Pyramiden regelmässig ｷｩ･､･ｾｦｩｮ､･ｴＮ＠ Es ist eben der. 
Nachthimm el, an welchem dIe Decane zur Erschein-
ung kommen. 

Noch mehr. Auf dem Rundbilde von Denderah ist 
der 36. Decan- und nur dieser allein unter allen -

wieder durch ein en solchen BI 0 c k I. I mit einer ge-
krönten Schlange darüber (MM bezeIchnet - warum? NUll 

ich dächte, aus demselben Grunde, wesshalb an d.er grossen 

P Ode des Oheops gerade die 36. Decadenschlcht durch 
yraml . b'd 

grössere Dimensionen ausgezeichnet ist, Da nun m el en 
F"n n sowohl an der Pyramide als im Thierkreise, gerade 
d: ･ＳｾＮ＠ Decade hervorgehoben ist, so bleibt doch ｷｯｾｬ＠

. hts Anderes übrig als mit mir anzunehmen, dass dIe 
nIC , . A h d" ft 36 Decaden des Jahres gemeint sllld. uc ur e 

die Zahl der vielen dazu ･ｲｦｯｲ､･ｲｬｩｾｨ･ｾ＠ Tausenden :von 
Arbeit.ern: 360,000 (36 Myriaden ber DJOdor I 63) ｮｉｃｾｴ＠

B 'ehung zu den Decadimschichten stehen. DIe 
ausser eZI 'f b'ld den 
Heriibernahme der Hieroglyphen oder Schn tIer von 

68) Ztsch. 1868, 110; 1874, 148; 1875, 76-29; EisenIohr: "Ein 

Mathematisches Handbuch der alten Aegypter.' . 

ｾ＠ A ｾ＠ ｾ＠ nO Piramus, 69) Die Kantenseite heisst: _ ｾ＠ Jf I' 
woher wohl Ilv(!ul-li!; stammt. 

25* 
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woher wohl Ilv(!ul-li!; stammt. 
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I 39: ｔ｡｡ｶｊ［ｯｾ＠ ｦｬｬｰｲ［｡｡ｦｬｅｶｯｾ＠ '1:Ov ov(!avov ••• vtE'1:VnwaEV 
\. c , _ ., _ 

ＧＱＺＰｖｾ＠ ｴＸＨＧｯｶｾ＠ 'TWV a'1:0lXUWV x.a(!axU}(!af;. 

Diese sind aber nur die chronologisch"- irdischen Ab-
bilder der astronomisch-himmlischen D e c an e. Wird man 

nun bald einräumen, dass die Pyramide des Cheops nicht 
bloss Sonne Mond Planeten, Decane, sondern auch das 

Sternbild des Nordpunktes, ja sogar durch die beiden so-

genannten "Luftlöcher", die ich aber ｭｩｾ＠ besserem Rechte 
als Tub e n bezeichne, den Meridiandurchgang der Sothis 

uud den grossen Schenkel des Nordhimmels als Ausdruck 

des fixen Sothisjahres und der Tetraeteris beab-
sichtigt hat? Eine Ahnung dieses wahren Sachverhaltes 
liegt auch in delI! Distichon: 70) 

)I > , 0" , \ I1" Ca.' Oaaav en lJAVflnlp Xat "lMOV VI./JWlFeV'1:a 

ｉ｛Ｑｅｖ､ｾｾ＠ ｩＮ｡ＷＺｯＨＧｬｲ［ｾ＠ ｾ｡ｴｾ＠ JvsnÄ.aaa7:o· 
, ｾ＠ ｾｰＬ＠ N N. 1 ＮＬＮｾＢ＠ I 

IIv(!apwEf; v eH 1'v1' EIAlutveg, ax(?a pc'Twna, 

Kv('ova(, ｸＨＧｶ｡ｳｯｬｾ＠ Ja7:(!cXal IIlr;iaowv. 

"c'est-a-dire ,,jusqu' au cieZ." 
Mit flhwnov bezeichneten die Griechen eigentlich die 

Stirne, dann die Fronte eines Baues und fast scheint es, als 

ob ax('a flhwna eine Uebersetzung von llv(!aflüJEf; dar-
stellen solle; die Legende Pi I' a mus: die schräge Kanten-
seite, die sich dem Auge darbietet, passt dazu, und da 

Pollux flüwno1' == flEaofJ'('vo1' setzt, so könnte wirklich die-
selbe Höhe gemeint sein, wo die Tub e n die Oberfläche 

70) Letronne: inscrippt. grecques II 513-516 im Anschlusse an 
das Distichon des Maximus : 

MvTjl-'a-ra ｋ｡ｴｲｰｾ［ｪｶｯＮ＠ u "at avn{}eov ｍｖｬｃｅｾｔｪｶｯｶ＠
Kat X/ono. "anO'wv, Ma"I-'0' 7}Yaluip:rw. 

sowie an das Scholion zu Clemens Alex. Stromm. IV, 113: 
ｉｉｶｾ｡ｰＮｬｊｅＮＬ＠ ｯＢＧｾｊｯＬｵｔｪｬＭＧ｡ｔ｡＠ iv A'yv71Tr{J' ￤ｮｅｾ＠ ri"oJ0I-'"f9-q fl. I-'V1}-

,uchwv ｺｷｾ｡ｶＬ＠ cJ. ｬＭＧ｡ｾｔｖｾｅ［＠ TO iv c(vTai. ｩｮｬｹｾ｡ｬＭＧｦＱＮ｡＠ OVTlu. lzov: 
ｍｶｾＬｵｻＨｲ｡＠ etc. 

/ 
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nach Aussen durchstechen. Dass er die "goldnen Pleiaden-
sterne" als Zielpunkt dieser Tuben gedacht llat, kann nicht 

einfach "jusqu'au ciel" bedeuten,. noch auch den Zenith, 
wohin die schwarze Spitze der Pyramide weist, sondern es 
ist diejenige Declinatioushöhe gemeint, in welcher dem 

Aegypter die Plejaden erschienen. Dieses Sternbild hat der 

Dichter gewählt, weil es in Griechenland das am meisten 

beobachtete war, während in Aegypten der ｏｲｩｯｾＺ＠ ｏｾｩｾｩｳﾭ

Sahu als Vertreter der 5 Epagomenen und SothlS: SUluS, 
wie die glänzendsten, so auch die wichstigsten Gestirne waren. 

Auf der ent.gegenstehenden Seite bildete das ｾｴ･ｲｮ｢ｩｬ､＠ ｾ･ｲ＠

M at (Drache) bezeichnenderweise sowohl dIe Jahreslllitte 
en . h b' 

als den Monat Phamenot und daran .schloss SIe IS-

weilen unmittelbar "der grosse ｓ｣ｨ･ｮｫｾｉ＠ des ｎｾｲ､ｨｩｭｭ･ｬｳ＠
(Bär - Wagen) sowie in jüngerer Zelt ｾ･ｲ＠ Schakal (kl. 
Bär Mechir) , als Repriisentanten des. VI e rt e lt ag e 1\, 

､ｩ･ｳｾｳ＠ für die Tetraeteris so wichtigen Elementes. 

Der eben erwähnte Stiervorderschenkel, inschriftlich 

m r : lf"!;C:J mesech·t, mi t dem koptischen &"P-.M.ICI pars 

ta verwandt und also, weil Ampliativum, "das grosse 
qual' d' t' . I n Tempelinschriften ViertelH bedeutend, len m Vle e 

)000 

geradezu als Variante zu R ｾ＠ mhet M2.I 'f Norden, sep-

temtrio wie ja dieses lateinische Wort auch von ､ｾｾ＠
. "' t . (gr Bär Wagen) hergenommen IS. 

SIe ben g e s 11' n e . , . l' h ., A ge ge-
Diese Wel tO'e end wird nun ausschhes.s IC 1ll S U 

b g . h um die 0 I' i e n t lf U n g der Bauten fasst" wenn es SIC 

ｨ｡ｮ､ｾｬｴＬ＠ so z. B. sehr häufig in Edfu. 11)_ Thl'r:ve
a
), dem 

b h' Denderah (Ta-n-tarer - . 
A er auc m .' d bfjt den Caeremomeu 

Tempel der Hathor-Isis-Sothls, WIr ne 

71) Vergl. Ztscb. f. aeg. Spr. 1870, 154 sqq. 
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des Erdaufhackens (ersten Spatenstiches), Sandschüttens, des 
Ziegelstreichens und der Grundsteinlegung von Seiten des 
Königs (also in offizieller Form) die Beobachtung des N ord-
p unk te s als unerlässliche Vor bedingung vollzogen. Die 
Legende 72) bezieht sich auf den Kaiser Augustus mit dem 
chronologisch wichtigen Beinamen Ha r m a (h) i s 73), ist also 
auf ､｡ｾ＠ Epochaljahr 5 v, Chr. gemünzt, wo der Frühauf-
gang des Sirius (Sothis) am 1. Mesori (Monat des Harmachis) 
erfolgte. Sie lautet: "Es lebe der gütige Gott, der Sohn 
des (ibisköpfigen) Asdes (Form des Dkuti), genährt von 
der Erhabenen (Muse) (w:m) in dem Hekahause! Der 

Herrscher des Landes s pan nt aus den Messstrick mit 
Frohlocken, das Angesicht richtend nach dem 

Mittelpunkte'des grossen Stierviertelgestirnes 

ｾ＠ r ｾＱＱ＠ ｾ＠ m r ｾ＠ ｾＬ＠ stellt er fest (errichtet er) den 

Tempel der Herrin' (oder der "goJdene!l" ｾｧＧＨｬｯｯｬＧｚＢＱＧＩ＠ in Den-
derah, s 0 wie der se] b e e s war sei t der U r z e i t." 
Es ist also hier die astronomische Beobachtung zuerst und 
zunächst auf den (Mittel-) Punkt des gr, Bären gerichtet, 
wie wir dies analog aus dem schrägen Nordschachte der 
Pyramiden erschliessen mussten, . 

Zugleich ist diese nicht umsonst mit dem Titel "Sohn 
des Thot" (wie oben eine Princessin "Tochter des Thot 
und Priesterin des quadriennalen Stiers" geheissen hat) in 
Verbindung gebrachte Thätigkeit unzertrennlich von der Scene 
des S tr ic k span n en sund Pfl 0 ck ein schlagen s, 

t,;.. .. 

Die Göttin Safec h ｾ＠ (Klio) und Augustus stehen 

einander gegenüber; sie hält mit der Rechten, er mit der 
Linken einen Pflock;· beide Pflöcke sind mit einer Schnur 

72) Bei Dümichen: "Baugeschichte des Denderahtempels" pI. 44. 
73) VergI, hierüber meine acad. AbhdI. "Augustus-Harmars" 1877. 

------------......... . 
Lauth: Die äg!Jptische Tetl'aetel'is. 359 

t · iu der andern Hand führt jede der bei den Per-
umspann • .,.". 'b D' 

. hl't einen SchlageI, um dIe Pflocke emzutre! en. Ie sönhc {eI en . . 
1 'tl D'enden sind sehr emfach und klar. "das Ausspannen 

BeD' el e
o 

.. ht. (G"tt')H d 
01\/1" ,t l'ckes im Tempel der mac 1gen 0 In _ as des ｬｕ･ｳｾｳ＠ r P h 

1 Strickes U
) im Treppenhause des rothen rac t-ｾｾ｀ｾ＠ • k 

11 D' Göttin spricht: "Gepackt habe ICh den PBoc 
baues, le . SM' t"t (d 

d S hlägel in Gemeinschaft mIt r. aJes a em ud en c 'ht 
u . .• d t habe ich den WohnsItz der Sonnentoe er KaIser) gegrun e h h 

'h -I' -Sothis)." Der Kaiser spricht: "Ic na e (der Hat or SIS . F h 
hl h s der Tochter des Sonnengottes mIt ro-dem Stra en au . Adyt' 11 

fundiren den Grnndplan Ihres ums, locken, um zn . 

. ht' teu für den vorliegenden Zweck ist der Am WIC IgS-

o n + ｾ＠ t=W ,so wie es war (orientirt) daselbst Passus: ｾ＠ ｾ＠ 1) <=> ' 

, U' t 1\ um so bemerkenswerther, als derselbe Tempel 
SClt der rzClh,. . em seiner geheimen Corridore15) den 

D ndera III elll , D d h 
von e d·" r che Grundplan von en era 
Satz ､｡ｲ｢ｩ･ｴ･ｾＺＧ＠ " er ｮｲｳｰＺｾｮｧ＠ I gemacht von Thutmosis III, 

(An't) war ･ｬｬｬｾ＠ ｾ･ｳｴＺＺｾ｡ｾＺＺＧｩｮ＠ einer ｡ｬｴｾｮ＠ Schrift aus der 
nachdem er aUlge un, ｾ＠ ) H 

..' Ｈｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ 'j C h u fu (Xeo1fJ, :!ovfJ!LS. Zeit des Komgs Jt J 1 

. d h treng erwiesen, dass man (em 
Es ist schon hle urc s , die Orientirung des 

' Ch f ' Chnemu, WIe 
BaumeIster 11 u. h d Nordgestirne des grossen D derah nac em 
Tempels von en 'b ' htliche Richtung des Schachtes Stierviertels, so auch dIe a SIC 

-- . J:J [) .wmva genannt, Es • . . ht <=> se!', sondern 0' ( 0' ( 
74) Hler mc ｾ＠ , Clem Alex. aus 

d k CA 7uJ-o-v-ccnWt bel , 
scheint mir, dass der Ans ruc 1/ S'1 panner" aus dem Prototype 

. d .. h en Bedeutung " el S 

Democrit mlt er SlC er . Oberer des Ausspannens 
Q [) @ R A. 0 Har-ped-o-n-hapt " 

<=> ｾｏ＠ Ｈｉｗｖｗ｜ｾ＠ 0 I "'Irr) zu erklären sein mag. 
E k "(lGv!-lanov ｾｷ＠

das Seil der c ung . I 35-39. 
1 XVI a. b, cf. pt XV co . 75) Dümichen: Bauurkunde p., .. 
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seiner grossen Pyramide nach dem nämlichen Mittelpunkte 
des Nordhimmels zutrauen darf. 

Die Parallelstelle zu der eben citirten besagt, dass 'fhut-
mosis III den ursprünglichen Plan des Denderahtempels in 
einer alten Schrift auf Ziegenhaut aus der Zeit der "Horus-

diener ｾ＠ r I ｾ＠ I" entdeckt habe, welcher in der Zeit des 

Königs Moeris· Phiops in einer ｕｭｦ｡ｾｳｵｮｧｳｭ｡ｵ･ｲ＠ aus Ziegel-
stein aufgefunden worden. Abgesehen von der Epochen-
haftigkeit der Könige Thutmosis III (1705) und Moeris-

Ｎｍｅｖﾰ＼ｦ･ｾｾ＠ - Phiops (2785) beansprucht hier der Ausdruck 
"Zeit der Horusdiener" unsere besondere Aufmerksamkeit. 
Ich habe anderwärts darget.han, dass damit die praehistori-
schen Könige von An u (On) gemeint sind. Weiteres siehe in 
meiner "Aegyptischen Chronologie". 

Obgleich der oben erwähnte Dichter die Sage über die 
Aufthürmung des Ossa und Pelion zum Olympos eine 
Fabel nennt, so hat er doch unbewusst in seiner Zusammen-
stellung dieses Conglomerates mit dem Pyramidenbau viel-
leicht das Richtige getroffen. Denn ist nicht der Mythos 

über Ossa und Pelion (Olympos) ein Nachklang der Sage 
über den Thurm von Babel? Besagt nicht diese, Himmel-
stürmerei der titanischen Vorzeit einfach den ast r 0 n 0 _ 

misch en Th orm, wie ich ihn im Kerne des Cheops-
Pyramide aufgezeigt habe? 

Wem dies Alles problematisch erscheint, den muss ich 
auf folgende Thatsachen hinweisen. Herodot hat II 77 

die Bewohner des besä'ten Aegyptens, womit er hauptsäch-
lich das Delta meint, als diejenigen bezeichnet, welche von 
allen Menschen zumeist die ｦｬｶｾｦｬｲ［＠ d. h. das geschichtliche 
Andenken üben und sie desshalb ｊＮＮｯｹｵｊｾ｡ｾｏｴ＠ genannt. Man 
bemerke, dass er dies im Anschlusse an den Bericht über 
den Vogel des Thot, den Ibis,' thut. Noch näher bestimmt 
er dies II 3, wo er Von Memphis spricht, von Theben und 

. , • 
" ,'--------

Lauth: Die ägyptische Tetraeteris, 361 

, l' d h den drei Hauptstädten des Landes, mit dem Hehopo lS . ' ｾＧＩＧＬＮ＠
( ya'n cH'wvrcoAlUlt Ac-Vol'rat Al'll1'nnwlI Ell'at Beifügen: 01 <; '" , I v 

, 76) 
ａｏＧｙｴｗｾ｡ＧｴｯｴＮ＠ ", . 

Aber nicht· nur hieraus erweIst SICh Anu-Hehopohs(On) 
U h tstadt (vor Theben und vor Memphis), sondern 

als r aup h h 'b t 
d aeO'yptisehen Texten und T atsae en sei S. auch aus en O· '. 

A (On) oder Taui-An u stammten dIe T h e e 1 _ Ans nu , h b 
d ' H scher der heiden ersten Dynasheen. Ieh a. e Y t a e le err d' " 

n .' der praehistorisehen Könige oder .,Horus lener 
sogar ｾｭ･Ｉｮ＠ . 1\1 tho's Bytes und in dem urkundlichen (Theokrat m ane 

ｾ＠ I ｾ＠ Jj Bateu erbärtet. Daber werden alle heiligen 

Ｎｾ＠ I I I "k f"hrt (vergl. das Todtenbueh). S t ngen auf Anu zurue ge u S b Ｇｦｾｾ＠ " 
a zu d' G lehrtenschule Haus der c rl lAJn , I Anu bestan eme e ". d P 
n . . elehl'te Bildung geübt wurde, WIe er apo 

worm von Jeher. g " Held Mesu (Moses) diese Anstalt 
Anastasi I ｢･ｷ･ｾｳｴＬ＠ ､･ｳｾＺｾ＠ Ausländer, von Pytbagoras Thales 
besuchte; nach Ihm S?g E d os und andern Griechen. 

I Pl t n herab bIS zu u ox H 
So on a 0 h Stellen dass auch omer, Ja, Diodor bezeugt an me ｲ･ｲ･ｾ＠ , 

. t d hin gezogen Selen. 
Orpheus e C. a t allein der' eonventionelle 

Für Anu's Parallel nun pass d d Phönix und 
. f "h ufgangs 17) ; ass er 

Ansatz des So t h lS ｲｾＬ＠ a d hat ebenfalls astrono-
. d t gehelhO't wur en, B d 

der Mnevls 01' t't d aber ist es ein au , er 
mische Bedeutung. Insbeson ere . Q 0 j 

d· .. ste Beachtung verdIent: C'J in dieser Hinsicht le gros WWoN 

()" Statt des Deter-J .6..6. "Haus der beiden Spitze n . 

D' d (?) die Halio-1 ' Horus bätte 10 or 
76) Nach Naville: textes re, a . tAuch Strabo (Geogr. I 2 p,37) 

politen die ältesten ａ･ｾｹｰｴ･ｾ＠ ｧ･ｾ･［［［ｯｮｯｭｩＸ｣｢･ｮ＠ Thurm von 
bezeichnet ziemlich deutlIch en 

Heliopolis, . S th's oder Sothisperiode", 77) Vergl. meme ,,0 I 
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minativs des Pyramidiolls wird bisweilen die Pyramide 

selbst ｾ＠ oder ein Obelisk fi gesetzt. Aber ursprünglich 

war es keines von beiden, sondern ein T h ur m von eigen-
thümlicher Form, welche auf Galerie, Innentreppe und 
Tuben deutlich hinweist. Statt der Legende Benben trifft 
man auch eben so oft Berber == Belbel , Ba bel S:;f' ein 
Reduplicativ, dessen einfacher Stamm sich in Oß8AO!; Ｈｉｉｾａｴｏｊｉ＿＠

veru?) wiederfindet. Die as t r 0 n 0 m ische Bedeutung dieses 
'fhurmes von Hatbenben ergibt sich z. B. auch aus folgen-
der Stelle des Pap. Bulaq No 3: "Dein Ruheplatz ist Ha (t)-
Ben ben an vielen .Festtagen; dein R uheplat.z ist der grosse 

. Bau (im Sonnentempel zu Heliopolis) an den Feiertagen; du 
bist als Bennu (Phoenix) die Form des Ra; du siehst deinen 
Namen in allen Gauen (verehrt); es schaut deine Seele vom 
Himmel deinen Körper in der Nekropole, deine Statue in 
den Tempeln. Du bist lebend ewiglich, du verjüngest dich 
immerdar. H Nun ist aber factisch diese Oertlichkeit stets 
mit dem ägyptischen Ba b y Ion zusammengestellt worden; 
in der koptischen Zeit - schon der Brief Petri ist von 

diesem ￟ｾ￟Ｇｲ＠ AIUn datirt, - steht es geradezu für On-

Heliopolis an der Stelle von Alt-Kairo, welches ja auch ähn-
ｾｾ＠ , 

lich das oberhalb gelegene<=> @ Ta-rovu ｔｾｯｩ｡Ｌ＠ Tu ra 
I ｾ＠

unter der kurzen .Form R 0 v u == AloTI attrahirt hat. 

Gibt dies nicht Berechtigung, einen geschichtlichen Zu-
sammenhang zwischen dem Babelthurm am Euphrat und 
dem Belbelthurme in Heliopolis zu vermuthen? Das Zeichen 

der Stadt Anu ill g dient im geometrischen Pap. geradezu 

als phonetische Bezeichnung VOn !J,; das ist wohl Bel beL 

Mit Gewinnung dieses astronomischen Thurmes aber, 
den ich schon in der Cheops-Pyramide nachgewiesen habe, 
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Lanth: Die iigyptische Tetraetel'is. 363 

, I 'ch die Basis hergestellt, auf welcher sich der Bau 
1st zug el "". . B b 

Ch noloO'ie auffuhren laRst: dIe nachgeWIesene eo-
der 1'0 n H l' l't 

ht 
0' des Himmels von Seite der ältesten e 10PO 1 en 

ac uno " 'h d ' b "b leistet unS dIe ZeItrechnung über aupt un InS e-
gewa l' T "t' b' , 
sondere die Kenntniss der etrae ens IS pZu ｭｬ･ｬｾ･ｭ＠ ｾｲ｡･Ｍ . 

'h B y t e s hinauf, den H. v. ess In semem 
bistol'lSC en . "h 

S tern des Manetho" so lakomsch und ohne na ere Chron. ys. . 
" . hgseiner Quelle adoptirt, um darauf em ganzes, 
Bezelc nun d' 

'I' h haltbares eignes System aufzubauen. Ueber lese 
freI JC uu 1 ' d M 

cbrift und das Buch des H. Unger: "Chrono ｾｧｬ･＠ es a-
S 'n minder willkürlich verfahren WIrd, gedenke 
netho," won· , 'b 
ich bei einer anderen Gelegenheit mich ausfilhrhc er zu 

äussern . 

I 



362 Sitmng der philus.-pTtilul. Classc tollt 7. Decembcl' 1878. 

minativs des Pyramidiolls wird bisweilen die Pyramide 

selbst ｾ＠ oder ein Obelisk fi gesetzt. Aber ursprünglich 

war es keines von beiden, sondern ein T h ur m von eigen-
thümlicher Form, welche auf Galerie, Innentreppe und 
Tuben deutlich hinweist. Statt der Legende Benben trifft 
man auch eben so oft Berber == Belbel , Ba bel S:;f' ein 
Reduplicativ, dessen einfacher Stamm sich in Oß8AO!; Ｈｉｉｾａｴｏｊｉ＿＠

veru?) wiederfindet. Die as t r 0 n 0 m ische Bedeutung dieses 
'fhurmes von Hatbenben ergibt sich z. B. auch aus folgen-
der Stelle des Pap. Bulaq No 3: "Dein Ruheplatz ist Ha (t)-
Ben ben an vielen .Festtagen; dein R uheplat.z ist der grosse 

. Bau (im Sonnentempel zu Heliopolis) an den Feiertagen; du 
bist als Bennu (Phoenix) die Form des Ra; du siehst deinen 
Namen in allen Gauen (verehrt); es schaut deine Seele vom 
Himmel deinen Körper in der Nekropole, deine Statue in 
den Tempeln. Du bist lebend ewiglich, du verjüngest dich 
immerdar. H Nun ist aber factisch diese Oertlichkeit stets 
mit dem ägyptischen Ba b y Ion zusammengestellt worden; 
in der koptischen Zeit - schon der Brief Petri ist von 

diesem ￟ｾ￟Ｇｲ＠ AIUn datirt, - steht es geradezu für On-

Heliopolis an der Stelle von Alt-Kairo, welches ja auch ähn-
ｾｾ＠ , 

lich das oberhalb gelegene<=> @ Ta-rovu ｔｾｯｩ｡Ｌ＠ Tu ra 
I ｾ＠

unter der kurzen .Form R 0 v u == AloTI attrahirt hat. 

Gibt dies nicht Berechtigung, einen geschichtlichen Zu-
sammenhang zwischen dem Babelthurm am Euphrat und 
dem Belbelthurme in Heliopolis zu vermuthen? Das Zeichen 

der Stadt Anu ill g dient im geometrischen Pap. geradezu 

als phonetische Bezeichnung VOn !J,; das ist wohl Bel beL 

Mit Gewinnung dieses astronomischen Thurmes aber, 
den ich schon in der Cheops-Pyramide nachgewiesen habe, 

, .0 

\ 
i 

\ 

\ 
I 

\ 

"'-il,':j" J' 

;1;1 ' 
4' 'C 
ii' 

Lanth: Die iigyptische Tetraetel'is. 363 

, I 'ch die Basis hergestellt, auf welcher sich der Bau 
1st zug el "". . B b 

Ch noloO'ie auffuhren laRst: dIe nachgeWIesene eo-
der 1'0 n H l' l't 

ht 
0' des Himmels von Seite der ältesten e 10PO 1 en 

ac uno " 'h d ' b "b leistet unS dIe ZeItrechnung über aupt un InS e-
gewa l' T "t' b' , 
sondere die Kenntniss der etrae ens IS pZu ｭｬ･ｬｾ･ｭ＠ ｾｲ｡･Ｍ . 

'h B y t e s hinauf, den H. v. ess In semem 
bistol'lSC en . "h 

S tern des Manetho" so lakomsch und ohne na ere Chron. ys. . 
" . hgseiner Quelle adoptirt, um darauf em ganzes, 
Bezelc nun d' 

'I' h haltbares eignes System aufzubauen. Ueber lese 
freI JC uu 1 ' d M 

cbrift und das Buch des H. Unger: "Chrono ｾｧｬ･＠ es a-
S 'n minder willkürlich verfahren WIrd, gedenke 
netho," won· , 'b 
ich bei einer anderen Gelegenheit mich ausfilhrhc er zu 

äussern . 

I 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der philosophisch-philologische und
historische Klasse der Bayerischen Akademie der Wissenschaften München

Jahr/Year: 1878

Band/Volume: 1878-2

Autor(en)/Author(s): Lauth Franz Joseph

Artikel/Article: Die ägyptische Tetrae?teris 305-363

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21113
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=56454
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=373907

